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Schwere Gefängnisſtrafen in Konitz 


Gefängnis von 3 bis 24 Monaten — Die Verurteilten kündigten Berufung an 


Der erite Tag der Gerichtsverhandlu 
gegen 22 Deutſche vor dem Konitzer Bezirke 
Ferre brachte die Verleſung der Anklage⸗ 

wit und das Verhör der Angeklagten. 
ne liche ingetiagten wurden aus dem Ge- 
papis dem Richter vorgeführt. Der größte 

hi 8 an die ſchon im hohen 
Lebensalter den Augufte und 
Margarete Wehr, ferner die en 
Adam und Brunk 3 Monate Unter⸗ 
ſuchumgshaft hinter fich, deren Folgen ſich im 


. der Berhamdiungen mehrfach bemerk⸗ 


Die Anklageſchrift wirft den Angeklagten 
ung fie hätten im April des een en 
p t tern Wehr gehörenden Reſtgute 

enſau im Kreiſe Tuchel ein Arbeitslager 
angelegt. deſſen Beſtehen und Zweck vor den 
Behörden . werden ſollte. Der 
Zweck ds Tagers foil darin beſtanden haben, 
die Teilnehmer politiſch in einem Sinne auf⸗ 
zuklären, der dem polniſchen Staate ableh⸗ 
nend gegenüber ſteht. Ferner ſollten die Teil⸗ 
nehmer zu Ortsgruppenleitern 
ag Die Begründung der nelage geht 
n großen Zügen auf die Tätigkeit der Deut- 
ſchen Vereinigung ein. Es wird verjucht dar- 
zuſtellen, daß die von der Deu Vereini⸗ 
gung betriebene Jugendarbeit nicht im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Statut geſtanden habe. 
Die Aufdeckung des Lagers in Kenſau ſei 
eine Beſtätigung hierfür. Die Anklage ver⸗ 
ſucht — in Einzelheiten darzustellen, daß 
vn 5 = in Kenſau illegal geweſen wäre 
ind die Vorausſetzungen für eine Beſtrafu 
nach Art. 165 des Strafgeſetzbuches, 8 
Segrifi der Geheimbündelei umfaßt, gegeben 

i. 


Bor allen Dingen wird verfſucht, den 
Nachweis zu erbringen, daß die Teilneh- 
mer des Kenſauer Lagers ſyſtematiſch 
geſchult worden feien und der Befehls⸗ 


gewalt eines Lagerleiters unterſtanden 
hätten. 


Die Vernehmung der einzelnen Angeklag⸗ 
ten ergibt, daß eine einheitliche Ausrichtung, 
wie ſie von der Anklageſchrift den Angeklag⸗ 
ten vorgeworfen wird, bei dem Befuch der 
Erholungsfreizeit in Kenſau nicht beſtanden 
habe. Der Angeklagte Droß hebt hervor, 
daß es ihm darum gegangen fei, die ſtädtiſche 
arbeitsloſe deutſche end mit der ländlichen 


Das Bezirksgericht in Konitz hat am Mittwoch abend nach zweitägiger 
Verhandlung den Prozeß in der Kenſau⸗Angelegenheit mit der Verurteilung der 


22 Angeklagten abgeſchloſſen. 
Es wurden verurteilt: 


Der Richter erkannte die Angeklagten für ſchuldig. 


Georg Kliemek, der das Lager geleitet haben jol, zu 2 Jahren Gez 


fängnis. 


Armin D roß, Mitglied des Hauptvorſtandes der Deutſchen Vereinigung, 
der an der Organiſation des Lagers beteiligt geweſen fein ſoll, zu 20 Mon a⸗ 


ten Gefängnis. 


Lieſelotte Freimann, Gero v. Gersdorff und Günther Krüger, 
die an der Organiſation des Lagers teilgenommen haben ſollen, zu je 15 Mo⸗ 


naten Gefängnis. 


Die Befitzerinnen des RNeſtgutes Kenſau, auf dem der größere Teil der 


Angeklagten zu Gartenarbeiten 


verpflichtet war, Auguſte und Margarete Wehr, 


beide an der Grenze des Greiſenalters, zu je 10 Monaten Gefängnis. 


Gerhard Schulz, 


Willi Mitte z edt, Walter Anklam und Ulrich 


Altſchöller zu je 8 Monaten Gefängnis wegen Teilnahme an dem 


Lager. 


Heinz Ban nach, Hans Noſenberg, 


Hundt, Walter Ebers 


Paul Falkenberg, Brung 


meyer, die Teilnehmer für das Lager geworben 


haben ſollen, zu je 6 Monaten Arreſt. 


Gerhard Markts, Fritz Grzybinſti, Alfred Fechner 


Laun zu je 5 Monaten Arreſt. 


und Otto 


Die 17jährigen Helmuth Adam und Willy Brunt zum Aufenthalt in 
einer Beſſerungsanſtalt mit 3jähriger Bewährungsfriſt. Die Verteidigung hat 


gegen das Urteil Berufung eingelegt. 


Die Verurteilten wurden nach der Urteilsverkündung wieder in das Ge- 


fängnis zurückgebracht. 


In der Urteilsbegründung wird geſagt, es fei unzuläſſig geweien, ein jol- 
ches Lager zu gründen und aufrechtzuerhalten. Der Sinn des Lagers ſei eine 
nicht wohlwollende Haltung dem polniſchen Staate gegenüber geweſen. Wenn 
deutſche Menſchen den deutſchen Reichskanzler Adolf Hitler ehren wollten, dann 
könnten fie es privat und einzeln tun, nicht aber im großen Rahmen und in 
Feiern. Ideelle Beweggründe könnten den Angeklagten nicht abgeſprochen 


werden. 


Wir werden auf die Urteilsbegründung in der morgigen Ausgabe noch 


näher eingehen. 


in einer gemeinſamen Erholungsfreizeit zu⸗ 
ſammenzubringen. Der Zweck des Kenſauer 
Unternehmens ſei geweſen, den Geſchwiſtern 
Wehr materiell dadurch zu helfen, daß n 
billige Arbeitskräfte zur Beſtellung des gro⸗ 
ßen Gartens zur Verfügung geſtellt werden, 
ferner den Teilnehmern die Möglichkeit zu 
geben, nach langer Arbeitsloſigkeit wieder 
Beſchäftiung zu haben. Den ſtädtiſchen Teil⸗ 


nehmern follte bei dieſer Landarbeit die Mög⸗ 
lichkeit gegeben werden, ſich auch körperlich 
zu erholen. 

Im weſentlichen ergaben die Ausſagen der 
Teilnehmer, daß etwas anderes nicht beab⸗ 
ſichtigt war und auch nicht ſtattgefunden 
hahe, obwohl Tatſachen, wie die Feier des 
Geburtstages des Kanzlers des Deutſchen 
Reiches, Adolf Hitler, und gemeinſame Sing⸗ 


und Spielabende, von der Anklage herange⸗ 
zogen werden, um dem Lager den Charakter 
einer ſyſtematiſchen Schulung zu verleihen. 


Auch die bereits ſeit 3 Monaten in Haft 
befindlichen Geſchwiſter Wehr führen aus, 
daß ſie Arbeitskräfte von der Deutſchen Ver⸗ 
einigung⸗Bromberg angefordert hätten, um 
noch rechtzeitig ihre Frühjahrsbeſtellung 
durchführen zu können. Ihnen fei nicht im 
entfernteſten der Gedanke gekommen, daß 
es ſich bei der Beſchäftigung der angeklagten 
jungen Leute um ein illegales Unternehmen 
gehandelt habe, zudem ſei die Anmeldung 
ſowohl polizeilich als auch verwaltungsmäßig 
bei dem zuſtändigen Wójt erfolgt. Sowohl 
die Polizei als auch die Verwaltungsbehörde 
haben keinen Einſpruch erhoben. 


Einer der Hauptangeklagten Freiherr Gere 
v. Gersdorff erklärte in längeren Aus- 
führungen das, was bereits von dem größ⸗ 
ten Teil der übrigen Angeklagten ausgelagi 
worden iſt, nämlich, 


daß man in Kenſau verſucht habe, den in 

bedrängter wirtſchaftlicher Lage beiind- 

lichen Geſchwiſtern Wehr zu helfen und 

dabei auch jungen deutihen, zum Teil 

arbeitslofen Volksgenoſſen, die Möglich⸗ 

keit zu geben, Arbeit und Erholung zu 
finden. 


Sämtliche Angeklagten erklären, daß ſie 
unſchuldig und ſich keiner ſtrafbaren Hand⸗ 
lung bewußt ſind. 

Die Verteidigung beanſtandet die Art der 
Vernehmung der Angeklagten, die in der 
Weiſe erfolgte, daß daß nach einem 
beſtimmten Grundſatz die Vernehmung 
erfolgte, ohne daß die Mitangeklag⸗ 
ten zugegen waren. Die Beanſtandung wird 
zu Protokoll genommen, doch weiſt der Rich⸗ 
ter darauf hin, daß er in ſeiner Zuſammen⸗ 
faſſung der Ausſagen ſämtlicher Angeklagten 
den einzelnen die Möglichkeit gegeben hat, 
zu den Ausführungen der Mitangeklagten 
Stellung zu nehmen. 


Mit geringen Unterbrechungen dauerte die 
Verhandlung von vormittags 9 Uhr bis 
20 Uhr. 


Der Zuſchauerraum ift nur wenig beſuch! 
da die Oeffentlichkeit zwar nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen ift, der Einlaß j nur auf Grund 
einer beſonderen Einlaßkarte erfolgt. 


der Bericht der PBaläftina-Kommillion 


Dreiteilung des Gebietes, um den „Konflikt zwiſchen Juden und Arabern“ beizulegen 
Die heiligen Städte unter engliſchem Mandat — Zwei Millionen Pfund für Landkultivierung 


London, 7. Juli. 


ln Mittwoch abend wurde der Bericht der 
de uchungskommiſſion für Paläftina mit 
veröftellungnahme der britiſchen Regierung 
heit wacht Er wurde in Form einer Denk⸗ 
Unterhaus vorgelegt. 


Bericht ſchlägt die Aufteilung palä 

[finas in drei eile Lor: 1. Einen ſouveränen 
einen ſouveränen jüdiſchen Staat 
Städlen 3 Reſtmandat, das aus den heiligen 
beitehen eruſalem, Bethlehem und Nazareth 
nach der U — die zuſammen einen Korridor 
See erhalten jollen — jowie eine 


im arabiſchen Teil 


vorübergehende Jorlſetzung der britiſchen 
baree a für Haifa, Acre 5 ie 


Der Bericht behandelt die Maßnahmen, die 
die beſtehenden Streitigkeiten zwiſchen den 
Arabern und den Juden unter dem gegen⸗ 
wärtigen Mandat beſeitigen ſollten und weiſt 
darauf hin, daß es ſich dabei lediglich um 
Beruhigungsmaßnahmen handele, die die 
Urſachen der Unruhe nicht beſeitigten. 

Die Krankheit fige jo tief, daß der Aus- 

ſchuß die einzige Hoffnung zu ihrer Be- 

ſeitigung in der oben vorgeſchlagenen 
Neugliederung des Landes ſehe. 


Die britiſche Regierung macht ſich die Emp⸗ 
fehlungen des Berichtes der Kommiſſion voll 
u eigen und erklärt, daß ſie ihm in ſeinen 
Argumenten und a ars voll und 
ganz zuſtimme. Sie begründet ihre Stellung- 


nahme damit, daß ihr Mandatauftrag fih ! 


ſelbſt mit einer Teilung des Landes ange- 
ſichts ihrer Pflichten gegenüber Arabern und 
Juden vereinbaren laſſe, beſonders wenn 
man annehme, daß mit der Zeit die beiden 
Völker ihre nationalen Wünſche ſo herab⸗ 
ſetzen würden, daß die Errichtung eines ge⸗ 
meinſamen Staates unter einer einheitlichen 
Regierung möglich fei. Die Politik der briti- 


i ieru ätte trotz vieler Enttäu⸗ 
nee der e n beruht, daß 
dies möglich fei. Sie habe daher jede Gele- 
enheit benutzt, um die Zuſammenarbeit zwi: 
chen Arabern und Juden zu fördern. Ange: 
ichts der Erfahrungen und der Argumente, 
die man der Kommiſſion vorgetragen habe, 
werde die britiſche Regierung jedoch zu der 
erung gezwungen, 
er wnausjöhnlicher Konflikt zwi- 
ſchen den Wünſchen der Araber und der 
Juden beſtehe und daß dieje Wünſche 
unter dem gegenwärtigen Mandat nicht 
zu befriedigen ſeien. 
Eine Löſung, bei der eine Teilung erfolge, 
auf Grund der Richtlinien, die die Kommiſ⸗ 
fion empfehle, Scheine den hoffnungsvollſten 
Ausweg zu bieten. Die britiiche Regierung 
habe daher die Abſicht, dem König einen da⸗ 
hingehenden Vorſchlag zu unterbreiten. 
Die britiſche Regierung ſchlage vor, alle 
Schritte zu tun — wobei die beſtehenden ver⸗ 
traglichen Verpflichtungen unter der Völker⸗ 
bundſatzung und anderen internationalen 
Verpflichtungen berückſichtigt werden ſollten 
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— damit ein Teilungsplan in Kraft geſetzt 
werden könne, von dem ſie hoffe, daß er bei 
beiden Völkern Zuſtimmung finde. 

Bis zur Jertigſtellung eines ſolchen Pla- 

nes und ſeiner Durchführung habe die 

britiſche Regierung nicht die Abſicht, ihre 

Verantworkung für den Frieden, die Ord- 

nung und die Regierung in Paläſtina 

aufzugeben. 
Sie beabſichtige, alle Landverkäufe zu ver⸗ 
bieten, die einem ſolchen Plan entgegenwir⸗ 
ken könnten. Für die Zeit vom Auguſt 1937 
bis März 1938 ſollen nur 8000 Juden zur 
Einwanderung zugelaſſen werden, vorausge⸗ 
ſetzt, daß das Land dies wirtſchaftlich erträgt. 

Die Regierung weiſt darauf hin, welche 
Vorteile Araber und Juden von dem Plan 
haben würden. Die Araber erhielten ihre völ⸗ 
lige Unabhängigkeit und könnten ſo auf glei⸗ 
chem Fuß mit den umliegenden arabiſchen 
Ländern für die Sache der arabiſchen Einheit 
wirken. Sie würden von aller Furcht vor 
einer jüdiſchen Beherrſchung frei ſein und 
davor bewahrt werden, daß ihre heiligen 
Plätze unter jüdiſche Kontrolle kämen. 

Der arabiſche Staat erhalte finanzielle 

Ankerſtützungen ſowohl von der briti- 

ſchen Regierung wie vom jüdiſchen Staat. 

Andererſeits würde die Teilung einen jüdi⸗ 
ſchen Nationalſtaat ſichern und dieſen vor der 
Möglichkeit bewahren, daß er künftig arabi⸗ 
ſcher Herrſchaft unterworfen werden könnte. 
Der jüdiſche Staat hätte die volle Kontrolle 
über die Einwanderung und ſeine Staats⸗ 
angehörigen genöſſen eine ähnliche Stellung 
wie die Staatsangehörigen anderer Länder. 
Damit werde das jüdiſche Minderheitenpro⸗ 
blem in Paläſtina gelöſt und der Hauptzweck 
des Zionismus erreicht. 

Im einzelnen heißt es in dem Bericht wei⸗ 
ter, der arabiſche Staat werde einen Zuſchuß 
von 2 Millionen Pfund vom britiſchen 
Schatzamt erhalten. Wenn eine Vereinbarung 


über den Austauſch von Land und Bevölke⸗ 
rung zu erzielen ſei, würde ein weiterer Zu⸗ 
ſchuß für die Umwandlung unkultivierten 
Landes in produktives Land gegeben. 

Die britiſche Regierung gibt dann der An⸗ 
ſicht Ausdruck, ihre Vorſchläge würden wahr⸗ 
ſcheinlich von beiden Seiten zunächſt nicht mit 
Befriedigung aufgenommen. Angeſichts der 
Tatſache, daß die Vorſchläge den Frieden 
von Paläſtina garantierten, ſeien ſie jedoch 
jedes Opfer wert. : 

Durch die Schaffung eines engliſchen 

Mandates über Jeruſalem, Bethlehem 

und Nazareth ſolle die ganze Welt freien 

und ſicheren Zugang zu dieſen Städten 
haben, die außerdem durch einen Korri- 
dor von Jeruſalem bis Jaffa mit der See 
verbunden ewrden. 
Die engliſche Mandatsmacht werde auch den 
Schutz des Tiberias⸗Sees und den Schutz 
aller religiöſen Anſtalten, Gebäude, Denk⸗ 
mäler uſw. ſowohl im arabiſchen wie im jüdi⸗ 
ſchen Staat übernehmen. 

Der Hafen Jaffa werde einen Teil des ara⸗ 
biſchen Staates bilden und zudem werde der 
freie Verkehr arabiſcher Waren zwiſchen dem 
arabiſchen Staat und Haifa geſichert werden. 

Für die Uebergangsperiode bis zum In⸗ 
krafttreten der neuen Vorſchläge werden alle 
Landkäufe durch Juden innerhalb der arabi⸗ 
ſchen Gebiete ſowie durch Araber innerhalb 
jüdiſchen Gebietes verboten. 

Die jüdiſche Einwanderung in das atabi- 

ſche Gebiet wird eingeſtellt. 

Schließlich ſieht der Bericht eine ſtarke Ver⸗ 
mehrung der berittenen engliſchen Polizei- 
truppe vor. Der von jüdiſcher Seite gemachte 
Vorſchlag, daß die Juden bewaffnet werden 
ſollten, wird von der engliſchen Regierung 
ausweichend beantwortet. Sie erklärt, es be⸗ 
ſtehe guter Grund zu der Annahme, daß die 
Juden ebenſo wie die Araber eine große An⸗ 


zahl verborgener Waffen beſäßen. Es ſei feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die Juden 10000 ausge⸗ 
bildete Kämpfer ins Feld ſtellen und eine 
Reſerve von 40 000 Mann aufbringen könn⸗ 
ten. 


Große Spannung in Paläſtina 


Jeruſalem, 7. Juli. 

In ganz Paläſtina ſehen alle Teile der Be⸗ 
völkerung mit größter Spannung der Ver⸗ 
öffentlichung des Berichtes der britiſchen Un⸗ 
terſuchungskommiſſion entgegen. Die ein⸗ 
ſchneidende Bedeutung, die die Neugeſtaltung 
für die weitere Entwicklung des Landes 
haben wird, kommt in einer lebhaften Un⸗ 
ruhe zum Ausdruck. Die Furcht vor neuen 
Zuſammenſtößen zwiſchen Juden und Ara⸗ 
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bern iſt allgemein und hat in manchen Städ⸗ 
ten ſogar zum Hamſtern von Lebensmitteln 
durch beſonders Aengſtliche geführt. Die Re⸗ 
gierung des Mandatsgebietes hat alle mili⸗ 
täriſchen und polizeilichen Vorbereitungen 
getroffen, um etwaigen Unruhen vorzubeu⸗ 
gen. Das bezeugen die Ankunft von Kriegs⸗ 
ſchiffen in Haifa, das unabläſſige Kreiſen von 
Flugzeugen über Jeruſalem und die mili⸗ 
täri Zuſammenziehungen in anderen 
Städten. Allerdings ſind die Behörden über⸗ 
all bemüht, nach außen hin den Eindruck 
vollkommener Ruhe und Ordnung aufrecht⸗ 
zuerhalten. In allen Theatern, Kinos und 
öffentlichen Gebäuden waren Lautſprecher 
aufgeſtellt, die den Bericht unmittelbar nach 
der Bekanntgabe der Bevölkerung übermit⸗ 
telten. 


die Gebielsbegrenzung in Paläſtina 


Einzelheiten zu dem Bericht der Unterſuchungskommiſſion 


Jeruſalem, 7. Juli. 


Nach den Vorſchlägen des am Mittwoch 
abend veröffentlichten Berichtes der britiſchen 
Unterſuchungskommiſſion für Paläſtina ſoll 
der politiſche Judenſtaat ganz Galiläa bis 
nördlich Beiſan umſchließen. Von dort er⸗ 
ſtreckt er ſich unter Einſchluß der Jesreel⸗ 
Ebene ſüdlich bis Beertovia und nördlich bis 

Die vier eingeſchloſſenen galiläiſchen 
Städte Haifa, Akko, Safed und Tiberias 
bleiben unter vorläufiger britiſcher Mandats⸗ 
verwaltung, während deren Dauer die an⸗ 
ſäſſigen Araber nicht die jüdiſche Staatsan⸗ 
gehörigkeit anzunehmen brauchen. 

Jaffa bleibt arabiſch und wird durch einen 
britiſchen Mandatskorridor mit Jeruſalem 
verbunden, der auch Ramleh und den Flug⸗ 


hafen Lydda einſchließt. Weiter wird ein 
Korridor von Haifa oſtwärts nach dem ara⸗ 
biſchen Gebiet gezogen und ferner ein Tran⸗ 
ſitweg geſchaffen von Aegypten zum Juden⸗ 
ſtaat. Jeruſalem, Bethlehem und Nazareth 
bleiben ſtändiges britiſches Mandatsgebiet. 
Alles übrige Gebiet von Paläſtina wird ara- 
biſch und mit Transjordanien vereinigt. Die 
beiden völlig unabhängigen Staatsgebilde 
der Juden und der Araber werden durch Ver⸗ 
träge mit England verbunden. Für die Ueber⸗ 
gangszeit bis zur Vollendung der Aufſtellung 
beider Staatsgebilde ſteht ein Beirat aus 
Juden und Arabern der Mandatsverwal⸗ 


tung zur Seite. Falls ein Bevölkerungsteil 
nicht daran teilnehmen will, werden die frei⸗ 
bleibenden Sitze durch den anderen Teil aus» 
gefüllt. 


Ernſter japaniſch⸗chineſiſcher 
| Zwiſchenfall in Peiping 


Nächtliches Feuergefecht mit Kanonen und Maſchinengewehren 


. Tokio, 8. Juli. 
Die japaniſche Telegraphenagentur Domai 
meldet einen ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen 
japaniſchen und chineſiſchen Truppen, der ſich in 
der Nacht zum Donnerstag in den nördlichen 
Vororten Peipings ereignete. 


Danach ſtießen Teile der japaniſchen Gar⸗ 
tiſon bei einer Nachtübung mit chineſiſchen 
Truppen zuſammen. Das 209. Regiment 
der 29. Armee eröffnete unvermittelt das 
Feuer auf die japaniſchen Truppen. 


Sofort kamen Verſtärkungen, beſtehend aus 
Teilen der nordchineſiſchen Garniſonen. Sie 
wurden erneut von den chineſiſchen Abteilungen 
beſchoſſen. In den Morgenſtunden des Don- 
nerstags nahm das Gefecht derartigen Umfang 
an, daß in den Stadtbezirken Peipings lebhaf⸗ 


tes Maſchinengewehrfeuer zu hören war. Die 
Gefechtshandlungen dehnten ſich auch auf be⸗ 
nachbarte Orte und die dort jtationierten jap 
niſchen und chineſiſchen Truppenteile aus. 


In Lungwangmiau wurden bereits Feld⸗ 
geſchütze eingeſetzt. 
Angaben über Verluſte liegen bisher noch nicht 
vor. 

Die Agentur Domai bezeichnet die Zuſam⸗ 
menſtöße als die weitaus ernſteſten der letzten 
Zeit. In politiſchen Kreiſen wird die Lage mit 
Rückſicht auf die zunehmende antijapaniſche 
Stimmung in Nordchina und die kürzlichen 
Maßnahmen der Nanking⸗Regierung, die ſelb⸗ 
ſtändige Verwaltung Peipings in ſtärkere Ab⸗ 
hängigkeit von der Zentralregierung zu brin⸗ 
gen, äußerſt ernſt beurteilt. 


China verſucht den Jwiſchenfall 


zu begrenzen 


Zahlreiche Todesopfer — Zweiſtündiger Waſfenſtillſtand vereinbart 


Schanghai, 8. Juli. 

Die Kommiſſion für militäriſche Angelegen⸗ 
heiten in Nanking, deren Vorſitzender Marſchall 
Tſchiangkaiſchek iſt, hat von den chineſiſchen Mi⸗ 
litärbehörden einen Bericht über die blutigen 
Zuſammenſtöße zwiſchen chineſiſchen und japa⸗ 
niſchen Truppen in den nördlichen Vororten 
Peipings erhalten. Nach dieſer Darſtellung 
haben die japaniſchen Truppen am Mittwoch 
abend auf chineſiſche Poſten das Feuer eröffnet, 
das non chineſiſcher Seite erwidert wurde. Die 
Kommiſſion hat nach Entgegennahme des Be⸗ 
richtes den Kommandeur der in die Vorgänge 
verwickelten Diviſion angewieſen, alles zu tun, 
um die Zwiſchenfälle nach Möglichkeit zu be⸗ 
grenzen. 

Nach weiteren hier vorliegenden Meldungen 
aus Peiping hielt der Kanonendonner, der auf 
den Wällen der alten Kaiſerſtadt deutlich zu 
hören war, bis 9 Uhr morgens (Ortszeit) an. 
Das japaniſche Hauptquartier in Peiping mel⸗ 
det, daß ein japaniſcher Offizier gefallen und 
mehrere japaniſche Soldaten verwundet ſind. 


Der erſte Zuſammenſtoß am Mittwoch abend 

jei durch Vermittlung chineſiſcher und japa- 

niſcher Offiziere zunächſt beigelegt worden. 
Die Japaner hätten dann aber mehrere Hun⸗ 
dert Mann ihrer Geſandtſchaftswache zur Ver⸗ 
ſtärkung herangezogen, und am Donnerstag 
morgen gegen 4 Uhr ſei es zu einem neuen Zwi⸗ 
ſchenfall gekommen, aus dem ſich das blutige 
Gefecht entwickelte. Um 10 Uhr morgens ſei ein 

zweiſtündiger Waffenſtillſtand 

erklärt worden. Die Japaner hätten Linwag⸗ 


| 


miau und Lugouchiau beſetzt und die dortigen 
chineſiſchen Truppen entwaffnet. Die Ortſchaft 
PVangping jei von japaniſchen Truppen be- 
ſchoſſen worden. Dabei ſeien 
mehr als zwanzig chineſiſche Soldaten ge⸗ 
fallen und mindeſtens zehn Ziviliſten ge- 
tötet und verwundet 
worden. Die chineſiſchen Truppen hätten ſich 
ſchließlich unter ſchweren Verluſten über den 
Yuntingfluß zurückgezogen, auf dem zahlreiche 
Leichen abwärts trieben. 


Diederaufnahme 
der Kampfhandlungen 


Mehr als 200 Todesopfer auf chineſiſcher 
Seite 


Schanghat, 8. Juli. 

Kurz vor Ablauf des vereinbarten zweiſtün⸗ 
digen Waffenſtillſtandes kündigte ſchwerer Ka⸗ 
nonendonner, der in der Peipinger Innenſtadt 
deutlich zu hören war, die Erfolgloſigkeit der in 
Yangping an der Peiping—Hanlau-Bahn ge- 
führten chineſiſch⸗japaniſchen Verhandlungen 
und gleichzeitig die Wiederaufnahme der Kampf⸗ 
handlungen an. Die Zuſammenſtöße werden 
von japaniſcher Seite als die ſchwerſten ſeit den 
Kämpfen in der Provinz Jehol bezeichnet. Der 
chineſiſche Hopei-Tſchachar Rat gibt die chine⸗ 
ſiſchen Verluſte mit mehr als 200 Toten an. 
Von Tungtſchau zur Verſtärkung herangeholte 
japaniſche Truppen wurden auf Befehl des 
Hopei⸗Tſchachar⸗Rates durch Schließung des 


Tſchangyingtores am Einmarſch nach Peiping 
verhindert. 


Ernſte Beurteilung des Jwiſchen alls 


Tokio, 7. Juli. 
Der Sprecher des Auswärtigen Amtes beſtä⸗ 
tigte die bereits gemeldeten Zuſammenſtöße 
zwiſchen japaniſch mandſchuriſchen Grenz- 
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truppen und Truppen der roten Armee. Sie 


fanden in der Nähe des Hankaſees am Grenz- 
ſtein 42 ſtatt. Die Sowjettruppen haben die 
Grenze dreimal überſchritten. Nach heftigem 
Kampf wurden ſie dann auf ſowjetruſſiſches Ge⸗ 
biet zurückgetrieben. Der Sprecher des Aus- 
wärtigen Amtes bezeichnete die Lage als ſehr 
ernſt, zumal der kürzlich erfolgte Amur-Zwir 
ſchenfall nur nach erheblichen Schwierigkeiten 
habe beigelegt werden können. Ueber die von 
Moskau behauptete Beſetzung der Bolſhoi⸗ 
Inſel durch japaniſche Truppen nach der Räu⸗ 
mung durch die Truppen der roten Armee lägen, 
erklärte der Sprecher, noch keine näheren Xn- 
formationen vor. Dieſe Angelegenheit ſei aber 
auch ohne Bedeutung und bedürfe keiner metr 
teren Erörterung, da die Bolſhoi⸗Inſel zum 
mandſchuriſchen Gebiet gehöre und daher jeder⸗ 
zeit zur Stationierung japaniſcher Truppen ver⸗ 
wendet werden könne. 


Entſchließung 
gegen Tendenz⸗ und Hetzfilme 


Her ſtellung ſoll unterbunden, Preſſeecho verweigert werden 


Paris, 7. Juli. 

Auf dem zur Zeit in Paris ſtattfindenden 
. Internationalen Kongreß der Filmpreſſe 
(FIPRESEI) wurde eine Entſchließung gegen 
Tendenz⸗ und Hetzfilme angenommen. Den ver⸗ 
ſchiedenen Länderabordnungen wurde empfohlen, 
ſich nach ihrer Rückkehr unverzüglich mit den 
zuſtändigen Behörden ihrer Länder in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen, damit nicht nur die Vorführung 
ſelbſt, ſondern möglichſt auch die Herſtellung 
ſolcher Tendenzfilme, die vor irgendeinem an⸗ 
deren Volk als Beleidigung aufgefaßt werden 
konnten, rechtzeitig unterbunden werde. 

Zu dieſem Thema führte der Führer, der 
deutſchen Abordnung und Präſident der deut⸗ 
ſchen Sektion der FIPRESCI, Koehn, aus, 
daß es gut fei, wenn die FIPRESCI fih gegen 
Hetzfilme wende. Aber noch beſſer ſei es, wenn 
ſie die entſprechende Dreharbeit vorher ver⸗ 
hindern würde. 

Die Hetzfilme ſeien nicht nur eine die deutſche 
Abordnung intereſſierende Angelegenheit, ſon⸗ 
dern berührten alle der FJPRESCI ange- 
ſchloſſenen Länder, denn ſolche Filme ſeien eine 
Kampfanſage an den Geiſt des Verbandes der 
Filmpreſſe. 

Verantwortungsloſe dürften ſich nicht an⸗ 

maßen, ihre eigene verkümmerte Meinung, 

ihre Minderwertigkeitskomplexe, ihren poli- 
tiſchen Haß oder ihr perſönliches Geltungs⸗ 
bedürfnis als Giftſaat auf den Boden zu 
ſtreuen, den die Völker gemeinſam und in 
Frieden bebauen wollen. 
Die Intereſſen und die verſchwiegenen Ziele 
aber, die jene ſonderbaren Filmherſteller hätten, 
ſeien nicht die Intereſſen und Ziele des ein⸗ 
fachen Menſchen. Trotzdem ſeien es aber in 
aller Welt gerade nur dieſe einfachen Menſchen, 
die immer wieder das bezahlen müßten, was 
ſich die angeblich höher Entwickelten als Kom⸗ 
pliziertheit ausgedacht haben. 

Daher fei es gut, wenn ſich die FI PRESCI 
auf die Seite des einfachen Menſchen in der 
ganzen Welt und damit auch auf die Seite des 
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Anſtandes ſtelle. Die Proteſte, die die deutſche 
Abordnung gegen gewiſſe Hetzfilme vorbringen 
könnte, ſeien immer nur Maßnahmen bitterſter 
Notwendigkeit. Die internationalen Filmher⸗ 
ſteller ſollten auch wiſſen, daß es eine Organi⸗ 
ſation gebe, die die Hand am Puls der Oeffent⸗ 
lichkeit halte und gewillt ſei, in Zukunft auto⸗ 
matiſch denjenigen entgegenzutreten, die mit 
schlechten politiſchen Inſtinkten Geſchäfte machen 
wollten. Die Filmpreſſe werde ihnen das Echo 
in der Oeffentlichkeit verweigern. 

Der Gedanke einer Annäherung der Völker 
auch durch den Film, den die FIPRESCJ ver- 
trete, ſei durchaus nicht platoniſcher Natur. 
Aufgabe des Verbandes ſei es jedenfalls, mit 
allem Anſtand und aller Tatkraft ſeinen eigenen 
tiefen Friedenswillen zu verteidigen. 


- Korpshaus 
wird Erholungsitätte 


Als erſte deutſche Studentenverbindung hat 
das Bonner Korps „Marcomannia“ ſein Haus 
der Partei als Geſchenk übergeben. An dem 
Feſtakt der Uebergabe nahmen die „Alten 
Herren“ des Korps in ihren bunten Mützen 
ſowie führende Perſönlichteiten der Kteisleitung 
der Partei teil. Der Vorſitzende der Altherren⸗ 
ſchaft brachte zum Ausdruck, daß durch die 
Schenkung an die NSDAP das Korps „Marco: 
mannia“ der NS. und der NS.⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ eine Stätte der Erholung 
geben wolle. Kreisleiter Eichler nahm das Haus 
für die Partei in Obhut. Er bezeichnete die 
Tat des Korps „Marcomannia“ als vorbildlich. 
Der deutſche Student habe immer dem Vater⸗ 
land treu zur Seite geſtanden. Die ſtudentiſchen 
Ideale Ehre, Freiheit und Vaterland ſeien die 
gleichen Ideale, von denen die Menſchen, die 
jetzt in das Haus einziehen, beſeelt ſeien. Dar⸗ 
auf wurde die Fahne des Korps, die zum letzten⸗ 
mal über dem Haus wehte, in feierlicher Form 
eingeholt und die Fahne des neuen Reiches 


aufgezogen. 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 9. Juli 1937 


Das wahre Geſicht $ 
des „Dziennik Poznanſki“ 

Der Krakauer „Il. Kurjer Codzienny“ untere 
ſucht in einem umfangreichen Leitartikel die 
finanzielle Lage Deutſchlands und kommt zu 
dem Schluß, daß zwar die Verſchuldung des 
Staatsſchatzes hoch ſei, daß aber gleichzeitig die 
Goldvorräte und die Lebensmittelvorräte viel 
größer ſeien, als allgemein bekannt ſei. Deutſch⸗ 
lands Außenhandel ſei ſeit zwei Jahren aktiv, 
der Aeberſchuß fei im ſtändigen Wachſen bez 
griffen. Einen Teil dieſes Ueberſchuſſes vere 
wende Deutſchland dazu, ſeine Goldvorräte 
wieder aufzufüllen. 

Dieſes gewiß nicht deutſchfreundliche Blatt 
ſtellt alſo feſt, daß Deutſchland über erhebliche 
Lebensmittelvorräte verfügt. Es gibt aber ein 
anderes Blatt, das allen Ernſtes die Behaup⸗ 
tung aufſtellt, daß in Deutſchland Hungersnot 
herrſcht. Es ift dies der „Dziennik Poznanfki“, 
eine Zeitung, die hinter der Regierung ſteht und 
die in letzter Zeit immer ſchärfer in die chau⸗ 
viniſtiſche Trommel ſchlägt. Der betreffende 
Artikel in dieſem Blatt lautet in der wört⸗ 
lichen Aeberſetzung: 

„Die deutſche Propaganda in Polen operiert 
mit einem komplizierten Mechanismus, deſſen 
Ziel es iſt, auf der einen Seite bei der Grenz⸗ 
devölkerung in Polen die Ueberzeugung von dem 
Wohlergehen zu wecken, das in Deutſchland 
herrſcht, und auf der anderen Seite die Mängel 
der polniſchen Wirtſchaft aufzuzeigen. Auf 
dieſem Wege wollen ſie die polniſche Bevölke⸗ 
rung im Grenzgebiet demoraliſieren, ihre natio⸗ 
nale Triebkraft ſchwächen und ſie für eine dem 
polniſchen Staate feindliche Agitation zugänglich 


„Zu dieſem Zweck bauen die Deutſchen auf 
ihrer Seite der Grenze beſondere repräſentable 

len, Aemter und Häuſer, oft ohne daß Be⸗ 
darf vorliegt, nur zu dem Zweck, daß die Be⸗ 
völkerung über die Grenze dieſe vom deutſchen 
Wohlſtand erbauten „Wunder“ ſieht und damit 
vergleicht, was ſie bei ſich hat. In vielen deut⸗ 
ſchen Ortſchaften ſäen die Deutſchen vermittels 
beſonders inſtallierter Lautſprecher bei der pol⸗ 
riſchen Bevölkerung Saatkörner des Anglaubens. 
In Pommerellen ſpielen dieſelbe Rolle die 
Tranſitautobuſſe und Autos, die durch ihr Aus⸗ 
ſehen Verwunderung erwecken und die Ueber⸗ 
zeugung von der deutſchen Macht erwecken 
ſollen. 

Das Ergebnis iſt bei den Deutſchen in Polen 
Hochmut, den wir täglich antreffen. Sofern es 
ſich um die Polen handelt, ſo möchten wir nur 
die Aufmerkſamkeit darauf lenken, daß die 
deutſche Propaganda neben dem Beſtreben nach 
Zugehörigkeit zu deutſchen Organiſationen und 
der Anterbringung der Kinder in deutſchen 
Schulen oft auch eine illegale Grenzüberſchrei⸗ 
tung im Gefolge hat. Nach einiger Zeit kehren 
55 „Ausreißer“ he ee Paradies 

eriſſen, hungrig und ... für immer gegen 
die e deutſche Propaganda abge⸗ 
härtet zurück. N 

Letztens find zehn folder „Glücksſucher“ aus 
Deutſchland zurückgekehrt. 

Ende des vorigen Monats wurde an 
der Grenze Jan Maſtalaſz feſtgehalten, der fih 
nach Deutſch⸗Oberſchleſien hinübergeſchmuggelt 
hat und dann mit einem Arbeitertransport zu 
Landarbeiten nach Finſterwalde fuhr, wo er 
eine Woche weilte. Schwere Arbeit und ſchlechte 
und unzureichende Verpflegung veranlaßten ihn 
zur Flucht nach Polen. 8 

Die Zachodnia Agencja Praſowa ift im Beftk 
eines Briefes eines ſolcher Leichtgläubigen, der 
der deutſchen Propaganda auf den Leim ge⸗ 
gangen ift. Der Anglückliche ſchreibt, daß das 
Eſſen trotz ſehr ſchwerer Arbeit äußerſt ſchlecht 
ſei. Mit der Auszahlung des Geldes ſei es 
ebenfalls ſchlecht, da ſie drüben für die Kranken⸗ 
kaſſe abziehen, für „Marken“ ebenfalls und fo 
viel auszahlen, wieviel ſie wollen 


So ſieht die Wirklichkeit aus, die von der 


deutſchen Propaganda in roſigen Farben gemalt 
wird.“ 


So ſchreibt der „Dziennik Poznafſki“. Wir 
veröffentlichen abſichtlich die wörtliche Aeber⸗ 
ſetzung, um den ganzen Blödſinn dieſes unſach⸗ 
lichen Haßerguſſes gebührend anzuprangern. Es 
erübrigt ſich vollkommen, näher darauf einzu⸗ 
gehen. Die ganze Welt, nur der „Dziennik 
Poznanſti“ nicht, weiß, welche grandioſen Leis 
ſtungen das nationalſozialiſtiſche Deutſchland auf 
allen Gebieten aufzuweiſen hat. Es braucht 
wahrlich nicht an der polniſchen Grenze potem⸗ 

kimſche Dörfer aufzuſtellen. And wenn polniſche 
Arbeiter abgeriſſen und hungrig aus Deutſch⸗ 
land zurückkehren, dann wird ihnen wohl eher 
die ſtramme deutſche Arbeit nicht geſchmeckt 
haben, die allerdings als Gegenleiſtung für 
Lohn und Eſſen drüben verlangt wird. 


„Das Brechen der Wirbelſäule — 
eine ſchlechte Pädagogik“ 


Unter dieſer Ueberſchrift beſchäftigt ſich das 

a „Slowo“ mit dem vorübergehenden 
rot des Czas“ und ſchreibt: 

Wir find der Anſicht, daß das Problem des 
2805“ nicht ohne Echo vorübergehen kann. 
Mn utigen Zeit, wo die Grundlagen des 
polniſchen Negierungsſyſtems jogar die Aeuße⸗ 

r 


aang Ciner geradezu oppoſitionellen Meinun 

> ppoſitionellen Meinung 
adalin, mutet die Anwendung rein admini- 
alder f 


Schikanen, die ja keine rechtliche Sant- 
tionierung beſtten, gegenüber Zeitungen ſelt⸗ 


der Druchereibelrieb der 


„Freien Preſſe“ wieder freigegeben! 


Die Lodzer „Freie Preſſe“, die bis geſtern 
im Verlage des „Pofener Tageblatts“ ge- 
druckt wurde, ſchreibt in ihrer Ausgabe vom 
8. Juli 1937. 


Die langwierigen Bemühungen der 
Verlagsleitung um Freigabe unſeres 
techniſchen Betriebes ſind endlich von Er⸗ 
folg gekrönt worden. / 


Dauernde Verhandlungen mit den zu⸗ 
ſtändigen Aemtern ließen keine Zweifel 
darüber offen, daß wir hinſichtlich ge⸗ 
wiſſer bautechniſcher Beanſtandungen mit 
der Anwendung der ganzen Schärfe des 
geltenden Baugeſetzes zu rechnen haben 
würden. So unterbreiteten wir ſelbſt am 
14. Juni d. J. dem Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaftsamt den Vorſchlag, den geſamten 
Verlagsbetrieb nach einem neuen, ge⸗ 
räumigen und allen Anforderungen ent⸗ 


ſprechenden Lokal zu verie gen; das 


alte Lokal, in dem inzwiſchen einige 
Aenderungen vorgenommen wurden, ſollte 
uns für die Uebergangszeit 
freigegeben werden. . 2 

Für dieſen Vorſchlag fanden wir bei 


der Gewerbeabteilung des Magiſtrats 
und der Wojewodſchaft Verſtändnis. 


Nachdem nun geſtern eine Kommiſſion 
mit Herrn Referenten Hanke an der 
Spitze die Sicherheitsverhältniſſe in un⸗ 
ſeren alten Druckereiräumlichkeiten ge- 
prüft und in Ordnung befunden hat, 
konnten wir unſeren Betrieb noch am 
gleichen Tage aufnehmen. 

In den Räumen, die 56 Tage un: 
freiwilligen Stillſtands ſahen, 
erklingt nun wieder das Lied der Arbeit. 

Die erſte Ausgabe der „Freien Preſſe“, 
die wieder vollſtändig in unſerem Betrieb 
hergeſtellt ſein wird, erſcheint am Frei⸗ 
tag, den 9. Juli. B. B. 


Vor Madrid 


Originalbeitrag eines Holländers über die verhältniſſe in Spanien 


Von Marius van Doerne. 


Bevor der Bürgerkrieg in Spanien ent⸗ 


brannte, fuhr man mit der Straßenbahn in 
5 Minuten von Carabanchel-Bajo ins Zen⸗ 
trum von Madrid. Heute trennt das arm- 
ſelige Flußgerinſel des Manzanares nicht 
nur die Hauptſtadt von ihrem Vorort, heute 
trennt er zwei Weltanſchauungen. — Natio⸗ 
nalismus und Kommunismus. — 

In Carabanchel⸗Bajo, im weißen Lager 
weiß man nicht viel von dem, was drüben in 
der Stadt vor ſich geht. Seit einigen Monaten 
liegen auf der roten Seite auch nur mehr 
internationale Kolonnen. Die ſpaniſchen 
Ueberläufer, die früher immer wieder ins 
nationale Lager herüberkamen und Nach⸗ 
richten aus der Stadt mitbrachten, ſind da⸗ 
durch ſeltener geworden. Nur auf dem Um⸗ 
wege über das Ausland erfährt man in der 
Vorſtadt, was 5 Minuten Straßenbahnfahrt 
weiter geſchieht. 

— noch etwas wiſſen die Soldaten 
Francos in der Vorſtadt —, daß viele ihrer 
Familienangehörigen noch in Madrid ſind 
und von den roten Machthabern gezwungen 
werden, dort zu bleiben. Es iſt kein Wunder, 
daß die Kanoniere auf der weißen Seite bei 
jedem Schuß, den ſie ins Rohr legen, 
gögern. Es ift kein Wunder, daß fie nur auf 
Objekte ſchießen, von denen ſie mit Sicherheit 
annehmen können, daß ſie nur militäriſchen 
Zwecken dienen! Und es iſt auch kein Wun⸗ 
der, daß ſie immer wieder das Entſetzen 
packt, wenn drüben die Rauchwolke des Ein⸗ 
ſchlages aufſteigt! Wer weiß, ob es diesmal 
nicht den eigenen Vater, die Mutter, die 
Frau, die Kinder getroffen hat? 

Bruderkrieg — entſetzlichſter Krieg! 

Zum Greifen nahe Madrid, — die Pre⸗ 
ſtige⸗Stadt der roten Gewalthaber. Und ſo⸗ 
lange die rote Blutregierung die Hauptſtadt 
Spaniens hält, erkennt das Ausland das 
rote Regime als die legale ſpaniſche Regie⸗ 


AG an. 
as kümmert das Ausland die Ströme 
von Blut, die in Rotſpanien weit hinter den 
Kampffronten fließen? Was ſchert man ſich 
um die Berge von Leichen, die weit hinter 
der Linie verſcharrt oder verbrannt werden? 
Was Kae man fih um die Tauſende 
und aber fende Gefangener, die in Ge- 
fängniſſen und Kellerlöchern zuſammenge⸗ 
preßt ſchmachten? 

Was kümmert menſchliches und morali: 
12 Recht, wenn es bequemer iſt, ſich mit 

r Ausrede auf formales Recht um Konſe⸗ 
quenzen zu drücken? 

Die weißen Truppen Francos ſtehen vor 

rid, — wiſſen, — um was es geht! — 

Um ihrer aller Exiſtenz und Leben! Auch um 
Hab und Gut, ja. Aber das iſt längſt nicht 
mehr das Wichtigſte. Es gibt nicht ſo ſehr 
viel Reiche in Spanien. Eine Handvoll Groß⸗ 
grundbeſitzer und die Kirche — ja, diefe find 
reich, unermeßlich reich ſogar. — Die Maſſe 
iſt arm, auch die Maſſe derer, die auf natio⸗ 
naler Seite an den Fronten ſtehen. Am An⸗ 


ſam an, deren Stellung zum Staat, von dem 
in dieſem Falle überhaupt nicht die Rede ijt, 
aber auch zur Regierung nur ſchwerlich als 
feindlich bezeichnet werden kann. Auch ver- 
ſtehen wir nicht, wie man annehmen kann, daß 
das Syſtem der Widerrufung von Leitartikeln, 
beſonders wenn dieſe beſchlagnahmt wurden, 
— alſo gar nicht zum Leſer gelangten — irgend 
etwas an der Situation beſſern kann.“ 

Charakteriſtiſch und bezeichnend iſt der fol⸗ 
gende Kommentar, mit dem die Redaktion des 
„Czas“ dieje Stellungnahme des „Slowo“ er- 
gänzt: „Dieſen Worten haben wir nichts mehr 
hinzuzufügen.“ 


— 
— — — — — — — —— — — 
— nn nn 

De 


zudenken? — Um Spanien zu retten, muß er 


fang des Jahres 1936, als die Wahl die 
Volksſront⸗-Regierung ans Ruder ee 
war auch ſie damit einverſtanden geweſen. 
Eine jozıale Beſſerung war nötig geweſen in 
Spanien, dringend nötig! Aber eine Sozia⸗ 
liſierung nach Moskauer Muſter war keine 
Beſſerung, das hatten die Maſſen der Spa⸗ 
nier nach wenigen Monaten ſchon erkannt. 
Nur deshalb war die Erhebung Francos 
möglich geweſen! Für die alten, immens 
reichen Herren kämpft das weiße Spanien 
nicht, das weiß jeder, der das alte Spanien 
kennt, das ſagt jeder Soldat an der Front. 
Gegen den Kommunismus ſind die Spanier 
zu Felde gezogen, weil ſie ihn in den weni⸗ 
gen Monaten ſchon zur Genüge kennen⸗ 
gelernt haben. Die Maſſen von Francos 
Truppen ſind Arbeiter, Handwerker, Land⸗ 
arbeiter, kleine Bauern, kleine Gewerbetrei⸗ 
bende, Soldaten, Offiziere, anſtändig den⸗ 
kende Spanier und ein paar tauſend treue 
Waffenkameraden aus der Kolonie. Die 
wenigen ganz Reichen ſtehen nicht an der 
Front. Sie leben im Auslande, weit weg von 
Krieg und Gefahr. e de 
n ronten ſtehen die e S 
u Don n Heimat vor abſoluter Ver⸗ 
Mavung, vor Kommunismus zu retten ver⸗ 
ſuchen. Spanier ſind es, die vor Madrid 
ſtehen und nicht begreifen können, warum die 
Welt ſie Rebellen nennt und die Mörder ihres 
Volkes — legale Regierung! Wie verbittert 
dieſe ſpaniſchen Arbeiter, Bauern und Hand⸗ 
werker, die in uneinheitlichen Uniformen in 
den Schützengräben liegen, lachen, wenn ſie 
von den ſalbungsvollen Reden über die 
Nichteinmiſchung im Auslande hören! 
Ein alter ſpaniſcher Arbeiter hat es einmal 
ausgeſprochen, was ſie alle denken: „Die 
miſchen ſich nur nicht ein und helfen uns 
nicht, weil ſie alle wiſſen, daß ſich Moskau 
ſchon längſt eingemiſcht hat und hinter den 
Rochos, den Roten, ſteht, weil fie alle Angſt 
vor Moskau haben!“ So denken die Spanier, 
die die Weltpreſſe gern mit „Offiziersklüngel 
und Rebellen“ bezeichnet. wenn man 
unter dieſen ſpaniſchen Freiheitskämpfern an 
den Fronten weilt, verſteht man ſie. 
Seit Monaten ſtehen ſie nun ſchon vor 
Madrid und die Welt beurteilt ſie falſch, 
weil die Stadt noch immer in roten Händen 
i Aber die drinnen haben nicht nur ihre 
tellungen ee ausgebaut, ſie haben 
auch Abertauſende von Geiſeln in ihrer 
Hand! Die Angehörigen derer, die draußen 
liegen. Die Stadt in Trümmer legen? — 
Schönes Madrid! — Sie würden es tun — 
aber damit müſſen ſie auch die eigenen An⸗ 
gehörigen töten! Wer in der Welt, der die 
Lage in Spanien beurteilt, hat wohl ſchon 
verſucht, ſich einmal in die Lage eines Fami⸗ 
lienvaters, der vor Madrid kämpft, hinein⸗ 


die eigene Familie opfern! 

Was aber muß der Kommunismus fein, 
wenn Männer ſich zu ſolchen Schritten ent⸗ 
ſchließen? 

Die Getreuen Francos haben ihn temen- 
gelernt. Bevor ſie zu den Waffen griffen, 
haben ſie den Terror und die Bang 
der Roten kennengelernt. Beinahe in jedem 
Ort, in den ſie ſpäter einrückten haben ſie die 
Leichenberge der Geiſeln gefunden, haben 
die armſeligen Reſte der Gemarterten und 
Verſtümmelten geſehen, haben manchmal 
noch die furchtbaren Schmerzensſchreie der 
Sterbenden gehört, ohne ihnen helfen zu 
können. Benzin und Handgranaten, das be- 
liebte Maſſenmord⸗Mittel! Immer und 
immer wieder haben ſie auf ihrem Vor⸗ 
marſch die Zerſtörung allen Beſitzes ange⸗ 


re — 


Rußland auf 


Die Getreuen ncos wi daß 
Kommunismus ſchlimmer iſt als Tod! 
Moskau arbeitet iſch! Die Leiter 


der Weltrevolution haben aus den Erfahrun⸗ 
gen in Rußland gelernt! Auch in Rußland 
waren die ganz Reichen und ganz Armen in 
der Minderzahl geweſen. Die überwiegende 
Maſſe der Menſchen hatte immer noch etwas 
Eigentum, ein weniges mehr als das Lebens⸗ 
minimum! Und an dieſen Maſſen hatte der 
Kommunismus in Rußland ſeinen zäheſten 
Gegner gefunden. Mehr, ja, mehr hätten ſie 
alle gern gehabt, — aber von ihrem Wenigen 
etwas abgeben? — Nein, jo hatten die Maj- 
ſen in Rußland den Kommunismus nicht ver⸗ 
ſtanden. Es hat viele Jahre gedauert, bis das 
Sowjet⸗Regime auch die große Maſſe in 
das — „Eigentum iſt Diebſtahl⸗ 
Nivem“ herabgedrückt hatte. Dieſen Kampf 
wollen ſich die Organiſatoren der Weltrevo⸗ 
lution und ſpäteren Herren Spaniens wohl 
erſparen. Und ſie gehen gründlich zu Werke! 
Nicht nur das Eigentum der Reichen und Be⸗ 
güterten wurde und wird zerſtört, auch der 
armſelige, über das Epiſtenzminimum hin⸗ 
ausgehende Beſitz der Armen wird vernichtet! 
Bett, Stuhl und Tiſch find tatfächlich die ein⸗ 
zigen Möbel, die z B. in den Arbeiterwoh⸗ 
nungen von Carabanchel⸗Bajo noch erhalten 
geblieben ſind Schränke, Spiegel, armſelige 

nſtdruckbilder, Vorhänge, Kommoden, — 
alles ee, TAF a aikaani n 3. B. 
die Schubladen herausgezogen ſchmet. 
tert, damit die Kommode gründtch serhör! 
ift! In den Geld ften die Ladeneinrichtun ⸗ 


gen in tauſend S. icke geſch 1 
He Sinnlos? — Nein, erden folien 
nicht mehr die Möglichkeit haben, ſich an ein 


ſemacht hat, herrſcht es noch über das 
date ausgebeutete Volk. 
Und nur wenn dieſe Vorbed 


eee der Maſſenmorde. 
rund, 

ſäre, internationale 
Kampftruppen, Waffen und Munition nach 
Spanien ſchickt! Warum es feinen ganzen 
Einfluß in der Welt geltend macht, um Rot: 
Spanien zum Siege zu verhelfen! 

Und das ift auch der Grund, warum fpand 
ſche Arbeiter, Bauern, Handwerker ſich ein 
paar Generälen und eine Handvoll Offizieren 
Sa haben und ihr Leben in die 


agen! 
shalb iſt Bruderkrieg, deshalb liegen die 
Spanier vor Madrid! Sie kämpfen gegen 
den Kommunismus! 


Gegen die Deulſchlandhetze 


DAF. Anläßlich der Ausſprache über die Nem 
tralitätsgeſetzgebung im nordamerikaniſchen 
Kongreß hat der Abgeordnete Knudſun den 
Mut gefunden, für Deutſchland und gegen die 
Deutſchlandhetze eine Lanze zu brechen. In der 
Antwort auf einen Ausfall gegen Deutſchland 
führte der Abgeordnete wörtlich aus: 

„Mein ganzes Leben habe ich zwiſchen Ame⸗ 
rikanern deutſcher Herkunft zugebracht. Kein 
Volk hat mehr zum Aufbau Amerikas beigetra- 
gen als das deutſche Volk, und keine Klaſſe un⸗ 
ſerer Bürger iſt geſetzliebender, ſtrebſamer, 
ehrenhafter und ritterlicher geſinnt als die aus 
Deutſchland Eingewanderten und ihre Nach⸗ 
kommen. Die Deutſchen waren an den Erfolgen 
unſeres Revolutionskrieges in großem Maße 
beteiligt, und was ſie in dem Kriege zur Er⸗ 
haltung der Anion geleiſtet haben, ſteht mit 
leuchtenden Buchſtaben in der Geſchichte dieſes 
Krieges verzeichnet. Es ift mein großes Privi⸗ 
legium geweſen, in Deutſchland zu reiſen, und 
ich muß jagen, daß ich das deutſche Volk jo lies 
benswürdig und hochſinnig gefunden habe wie 
irgendein anderes Volk, in manchen Fällen jo- 
gar mehr. Wir mögen außerſtande ſein, uns 
mit der Regierungsform, für die das deutſche 
Volt ſich entſchieden hat, abzufinden, und es ift 
möglich, daß es für unſer Syſtem nicht begei⸗ 
ſtert ift, aber es ift feine Sache, fih fein Regies 
rungsſyſtem zu wählen, nicht unſere Sache. 
Wir leben in Frieden mit der deutſchen Regies 
rung und dem deutſchen Volke, und wir ſollten 
uns reſtlos für Erhaltung dieſes glücklichen Ver- 
hältniſſes einſetzen. Wer ſich an gehäſſiger 
Propaganda beteiligt, die geeignet und darauf 
berechnet ift, dieſe friedlichen Beziehungen zu 
ſtören, iſt ein Feind des Landes, einerlei, wer 
er ijt und woher er kommt.“ 


Buriſer Synode 
gegen politiihe Beläligung 


die Lutheriſche Kirche Frankreichs an den öku⸗ 
meniſchen Tagungen nicht teilnimmt: Die Synode 
von Paris hat beſchloſſen, an dem Grundſatz der 
Lutheriſchen Kirche, daß die Religion von der 
Politik zu trennen fei feſtzuhalten, da dieſer Grund- 
ſatz die politiſche Neutralität der Kirche gewähr⸗ 
leiſte. Andererſeits äußert ſie den Wunſch, daß 
die Generalſynode ſich nicht mehr durch offi⸗ 
zielle Abgeordnete im Weltbund für Freundſchafts⸗ 
arbeit der Kirche (Life and Work) vertreten laſſe, 
da die Tätigkeit des Komitees in den letzten 
Monaten die Kirche auf politiſchen Boden zu 
zieben drohe. 


La Vie Nouvelle“ meldet zu der Tatſache, daß 


n 
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Der Oberſte Befehlshaber und Staatschef der 
ſpaniſchen Nationalregierung General Franco 
hat an die ausländiſchen Mächte eine Note ge⸗ 
ſandt, in der er eine ernſte Warnung an Eng⸗ 
land und Frankreich richtet und die Anerken⸗ 
nung als kriegführende Macht fordert. 


Die Note General Francos hat folgenden 
Wortlaut: „Die Opfer, die das nationale Spa⸗ 
nien bringt, um die abendländiſche Ziviliſation 
zu verteidigen, ſein Gebiet vom Kommunismus 
zu befreien und ſeine nationale Einheit und 
Wiedergeburt herbeizuführen, ſowie ſeine Hel⸗ 
dengeſchichte von Tauſenden von Märtyrern be- 
rechtigen es, den Reſpekt aller zu fordern und 
klar zur Welt zu ſprechen, ganz beſonders zu 
jenen Ländern, die, wie England und Frank⸗ 
reich, durch Taten oder durch Unterlaſſungen in 
den ſpaniſchen Krieg zugunſten derer einge⸗ 
griffen haben, die die Bolſchewiſierung und die 
Zerſtörung Spaniens anſtreben. 


Wir haben den Ländern gewichtige und 
unwiderlegbare Gründe angegeben, um 
die Anerkennung unſerer Kriegsrechte in 
Uebereinſtimmung mit den Normen des 
Völkerrechts zu fordern; wir haben er⸗ 
wartet, daß Recht und Vernunft über 
die Intrigen der geheimen Mächte ſiegen 
würden; 


aber wir ſehen, daß man unſere gerechte Sache 
entſtellt und daß der verbrecheriſche Geiſt, der 
die Taten der Regierung und des ganzen Le⸗ 
bens im roten Spanien beherrſcht, totgeſchwie⸗ 
gen wird. Die Länder, die uns in normalen 
Formen beiſtehen, haben uns mehrere Male 
und feierlich erklärt, daß ſie weder territoriale 


Vorteile auf unſere Koſten verfolgen noch die 


Aenderung des Status quo im Mittelmeer 
planen, was auch mit den Grundideen unſerer 
Bewegung unvereinbar wäre. 


Wenn andere Nationen — fo ſchließt die Note 
— ihre zukünftigen Intereſſen außer acht 
laſſend, die Forderungen des nationalen Spa⸗ 
niens nicht befriedigen und ſeine Beweiſe von 
Friedfertigleit und Freundſchaft durch Unge- 
rechtigkeit und Unfreundlichkeit beantworten, ſo 
dürfen ſie nicht erſtaunt ſein, wenn morgen un⸗ 
ſere internationale und wirtſchaftliche Politik 
denen, die unſerem Vaterland in den Tagen 
ſeiner Prüfung ihre ae bewieſen haben, 
die Türe verſchließt.“ 


Eine ernife Mahnung an die 
Veſidemokralien 


Die italieniſche Preſſe zu den Manövern 
um die Nichteinmiſchung 


j Rom, 7. Juli. 


Die Note General Francos wird von der ge⸗ 
ſamten italieniſchen Preſſe als eine ernſte 
Mahnung an die Adreſſe der beiden Weſtdemo⸗ 
kratien begrüßt und als die richtige Antwort 
auf gewiſſe Manöver der franzöſiſchen Preſſe 
bezeichnet, die ſeine Annäherung an London 
prophezeien wollten. Francos Antwort erfolge, 
wie allgemein betont wird, im richtigen Augen⸗ 
blick, um dieſe plumpen Manöver 0 
zu entlarven. 


Der Direktor der „Tribuna“ erklärt, vor der 
Freitag-Sitzung des 
ſchuſſes verſuchten die demokratiſchen Länder 
mit allen erdenklichen Manövern und Ver⸗ 
drehungen der Tatſachen die Welt davon zu 
überzeugen, daß einzig und allein die „autori⸗ 
tären Mächte“ die Schuld daran trügen, daß 


Nichteinmiſchungsaus⸗ ; 


| 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 9. Juli 1937 


Jorderungen stancos an die Weſtmächle 


Um die Anerkennung als kriegführende Macht 


man in eine Sackgaſſe geraten ſei. Man wolle 
auch das Problem der Kontrolle und das der 
Anerkennung Francos als kriegführende Macht 
mit der Frage der Zurückziehung der Freiwil⸗ 
ligen in Verbindung bringen. Wenn dieſen 
Täuſchungsmanövern auch keine allzu große Be⸗ 
deutung beizulegen ſei, ſo müſſe man doch be⸗ 
tonen, daß die offizielle Note Francos ſehr ge- 
legen komme. 

Franco erkläre klar und deutlich, daß die Na⸗ 
tionen, die ihn in ſeinem Kampf moraliſch 
unterſtützten, hierbei keinerlei Vorteile ſuchten, 
ſondern lediglich für die Verteidigung der 
europäiſchen Kultur und die Befreiung Europas 
von der bolſchewiſtiſchen Gefahr eintreten. 
Ebenſo erkläre er aber auch, daß das nationale 
Spanien die feindſelige Haltung jener Länder 
in Zukunft nicht vergeſſen könne, die entweder 
durch ihre Aktionen oder durch Unterlaſſungen 
(ſo wie England) den ſpaniſchen Bolſchewiſten 
zu Hilfe gekommen ſeien. 

Was die Freiwilligen betreffe, ſo habe, wie 
das angeſehene römiſche Blatt ausführt, dieſe 
Frage mit der Kontrolle und einer Anerken⸗ 
nung als kriegführende Partei nichts zu tun. 
Dieſes Problem ſei in ſeinem Weſen durch den 
Artikel des „Popolo d'Italia“ klar umriſſen. 

Die Legionäre werden in Spanien bleiben, 

ſolange ihre volle Verpflichtung, die ſie 

gegenüber der nationalen ſpaniſchen Regie⸗ 

rung auf ſich genommen haben, jortdauert, 
Man müſſe ſich, jo folgert „Tribuna“, auf alles 
gefaßt machen, denn alle Mittel ſeien will⸗ 
kommen, wenn ſie nur den Zweck erfüllten, die 
Häuptlinge von Valencia zu unterſtützen und 
den Zuſammenbruch der ſpaniſchen Bolſche⸗ 
wiſſen aufzuhalten. Daher verſuche man, dem 
Nichteinmiſchungsausſchuß gegenüber eine Re⸗ 
gierung, die einen ſo ſchweren Kampf gegen die 
Unordnung und die Barbarei führe, als 
„Opfer jener Länder“ hinzuſtellen, die ihr mit 
vollkommener Selbſtloſigkeit eine wirkſame Soli⸗ 
darität zuteil werden ließen. Aus dem gleichen 
Grunde wolle man weiterhin verſuchen, im 
Nichteinmiſchungsausſchuß durch eine Art Wahl⸗ 
manöver nach Völkerbundrezept einen unan- 
nehmbaren Mehrheitsbeſchluß zugunſten der 
engliſch-franzöſiſchen Theſe zu erreichen. 


der Weg zum Frieden geht 
über Salamanca 


Paris 7. Juli. 

Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden 
Sitzung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes ſpricht 
der „Temps“ von einem Wendepunkt in der 
Kriſe der Nichteinmiſchungspolitik überhaupt. 
Es wird von ihm ſeit 48 Stunden eine Ent⸗ 
ſpannung feſtgeſtellt. Sie laſſe die Hoffnung 
zu, daß man zu einem Kompromiß gelangen 
werde. In amtlichen franzöſiſchen Kreiſen ſei 
eine 

Abnahme der Nervoſität ſeſtzuſtellen. 

Trotzdem bedeute das aber nicht, daß die Auf⸗ 
gabe leicht ſein werde und man ohne Schwierig⸗ 
keiten die Hinderniſſe nehmen werde. Auf jeden 
Fall begänne ſich bereits in großen Zügen das 
Kompromiß abzuzeichnen. Franzöſiſcher⸗ und 
engliſcherſeits halte man zwar an gewiſſen 
prinzipiellen Fragen weiterhin feſt. England 
und Frankreich hätten den Wunſch, daß die 
Nichteinmiſchungspolitik eine Wirklichteit bleibe⸗ 
und die Kontrolle zur See und zu Lande weiter 
aufrechterhalten werde. 

Was die Zuerkennung der Rechte krieg⸗ 

führender Parteien betreſſe, ja fei es 

ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Frage erſt nach 

einer tatſächlichen Zurückziehung der Frei⸗ 

willigen erörtert werden könne. 

Dazu wäre allerdings auch eine Zuſage Va⸗ 
lencias notwendig. 

Die „Information“ meint, die Entwicklung 
könne vielleicht langſam vorwärts gehen. Gewiß 
gebe es noch große Schwierigkeiten zu überwin⸗ 
den, die Wichtigkeit liege aber darin, daß über⸗ 
haupt eine Entwicklung vorhanden ſei. 

In der „Liberté“ jagt Doriot, im Rahmen der 
Erhaltung des Friedens und der Wahrung der 
franzöſiſchen Intereſſen ſei es notwendig, daß 
auch Frankreich in Salamanca vertreten ſei, 
ebenſo wie Italien und Deutſchland und — Eng- 
land. Der Augenblick ſei gekommen, mit Franco 
direkt Fühlung zu nehmen. Man könne nur 
wiederholen, daß der Weg zum Frieden über 
Salamanca gehe. 


die Gebeine König Heinrichs 1. 
freigelegt 


Wie der „Berliner Lokal-Anzeiger“ meldet, 
haben die auf Befehl des Reichsführers SS 
inrich Himmler durchgeführten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterſuchungen nach dem Ver⸗ 
bleib der Gebeine König Heinrichs J. das Er⸗ 
gebnis gehabt, daß die Gebeine des erſten 


deutſchen Königs gefunden wurden. Im Juli 


vorigen Jahres ſtellte der Reichsführer SS 
Himmler bei ſeiner Gedächtnisrede zum 1000. 
Todestage König Heinrichs I. im Quedlin⸗ 
burger Boni feft, daß die Gebeine des Königs 
nicht mehr an ſeiner Ruheſtätte liegen. Dar⸗ 
aufhin wurden die in Frage kommenden Do⸗ 
kumente und die Ergebniſſe bisheriger Gra⸗ 
bungen bis ins einzelne durchgearbeitet und 
anſchließend eine Durchgrabung des Schloß⸗ 
berges und der auf ihm erbauten Heinrichs⸗ 
Krypta in Quedlingburg vorgenommen. 

Bei dieſen Unterſuchungen wurde — wie jetzt 
„Das Schwarze Korps“ meldet — zunächſt 


feſtgeſtellt, daß der Quedlinburger Schloß⸗ 
berg ſeit rund 5000 Jahren von Menſchen 
unſeres Blutes beſiedelt und in N 
Zeit als Kultſtätte benutzt wurde. Im Unter⸗ 
grund der Heinrichs⸗Krypta, nahe der bis⸗ 
her leeren Grabſtätte des Sachſenkönigs und 
der Königin Mathilde, konnten Stelettreſte 
freigelegt werden, die nach der Bodenart, den 
Beigaben und den beſonderen Fundumſtän⸗ 
den vermuten ließen, daß es ſich hierbei um 
die ſeit langem geſuchten Gebeine König 
Heinrichs handelte. 

Man fand neben einer Grabbeigabe ein 
auf dem befindliches Stirnband mit 
Schmuckbeſatz, deſſen Unterſuchung ebe nſo 
wie die der Gebeine in anatomiſch⸗anthro⸗ 
pologiſcher Hinſicht den wiſſenſchaftlich ein⸗ 
wandfreien Nachweis ergab, daß der Fund 
in der Krypta des Quedlinburger Domes die 
Gebeine König Heinrichs I. enthält. 
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Bor Beilegung 
des Sapieha-Konflikls 


Audienz beim Präſidenten der Republik 


Warſchau, 7. Juli. 

Nachdem ſich heute in der Sommerreſidenz des 
Staatspräſidenten der Krakauer Weihbiſchof und 
ein weiteres Mitglied des dortigen Domkapi⸗ 
tels zur Audienz eingefunden hatten, erhofft 
man in katholiſchen Kreijen die baldige Beile 
gung des Streites. Die beiden geiſtlichen Wür⸗ 
denträger verlaſen ein Schreiben des noch fran- 
ken Fürſtbiſchofs, welches zur weiteren und 
entſcheidenden Klärung der Angelegenheit bei⸗ 
tragen ſoll. 

Es fand auch eine Beſprechung zwiſchen 
Außenminiſter Beck und dem päpſtlichen Nuntius 
ſtatt. 


Rückkehr Bartels’ in die potitit? 


Warſchau, 7. Juli. 

Der frühere Miniſterpräſident Bartels 
hat in einer neuen Warſchauer Zeitſchrift eine 
aufſehenerregende kurze Erklärung abgegeben 
in der er ſich mit großer Zurückhaltung über 
das Lager der Nationalen Einigung äußert 
und entſchieden gegen die jetzige Wahl⸗ 
ordnung auftritt. 

Freunde und Feinde Bartels' erwarten in 
dieſem Zuſammenhang deſſen Wiedereintritt in 
die politiſche Oeffentlichkeit. Man glaubt, daß 
Bartels die Führung des linken Flügels 
der Regierungsanhänger übernehmen werde. 


Maſſenverhaftungen 
in der Sowjetilotte 


Blutige Zuſammenſtöße bei der Feſtnahme 
London, 7. Juli. 


Nach Meldungen aus Tientſin ſind in der 
ſowjetruſſiſchen Fernoſt⸗Flotte in den letzten 
Tagen über tauſend Marineoffiziere und Ma: 
troſen von Sonderkommandos der GPU ver- 
haftet worden. Von den Feſtgenommenen ge⸗ 
hören 300 zu Beſatzungsmitgliedern der in 
Wladiwoſtok jtationierten Pazifik⸗Geſchwader. 
Ueber die Gründe, die zu dieſen aufſehenerre⸗ 
genden Verhaftungen führten, iſt bisher nichts 
bekanntgeworden. Man vermutet jedoch, daß 
ſie im Zuſammenhang ſtehen mit der von Stalin 


durchgeführten „Säuberung“ der ſowjetruſſiſchen x 
Streitkräfte von „Trotzkiſten“ und Anhängern 


des vor einiger Zeit erſchoſſenen Marſchalls 
Tuchatſchewſki. Wie japaniſche Blätter ergän⸗ 
zend melden, ſollen die Beſatzungen von meh⸗ 
reren roten Kriegsſchiffen ihrer Verhaftung 
durch die GPU-Beamten Widerſtand entgegen: 
geſetzt haben. Es ſei zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen, in deren Verlauf zwölf GBA: 
Soldaten getötet und zahlreiche andere ver⸗ 
wundet worden feien. Ueber die Vexluſte der 
aufrühreriſchen Matroſen liegen bisher keine 
Angaben vor. Sämtliche Verhaftete ſind den 
japaniſchen Preſſemeldungen zufolge in zwei 
Sonderzügen unter ſchärfſter Bewachung durch 

GPu⸗Truppen in weſtlicher Richtung, das heißt 
in das Innere des Landes, abtransportiert 
worden. 


Reine neuen engliſchen 
Vorſchläge 


Der engliſche Außenminiſter Eden er⸗ 
klärte am Mittwoch im Unterhaus, daß 
die britiſche Regierung nicht die Abſicht 
habe, in der kommenden Sitzung des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes am en 
REN neuen Vorſchläge 
egen. 


Im Glanze der Kindheit 


Von Karl Burkert 


Es liegt ſchon weit ageria. und nur noch dunkel kann ich 
nich erinnern. Doch völlig vergeſſe ich die kleine, e 
Stube meiner Großmutter nie. Das iſt eine ſch chmale, lie 
Stube geweſen, ganz anders als all die Stuben, die ich nach⸗ 
mals betreten habe. Wenig genug war darinnen. Doch was 
in Dürftigkeit und Enge vorhanden war, das hatte ſeine eigene 
Schönheit und hatte ſeinen klaren Sinn. Da war jedes Ding 
noch zweckvoll, tüchtig und echt und alles war eines Stils; Die 
zierliche Vitrine mit den beblümten, beſpruchten Porz ellanen 
darinnen, der rer mit dem feinen Mittelſtern, die ſpan⸗ 
grün bezogenen Seſſel, die bedächtige, etwas fteife Stutzuhr, der 
allzeit blitzblanke Spiegel, die Rahmen der alten Schattenſchnitte 
an den Wänden, des Großvaters geheimnisvoller Bücherkaſten, 
gefüllt mit vielen Schweinslederbänden, die ſich von Sr. Gnaden, 
dem Herrn Landrichter, einem Oheim der Großmutter, herſchrie⸗ 
ben und die wir Kinder und unflüggen Geiſter noch lange nicht 
berühren durften. 

Alles Gemöbel war beſtes Kirſchholz, klar und zubig 
gleißend wie ein tannenumträumter Waldſee. Biedermeier hat 
man dergleichen ſpäterwärts geheißen. Ob meine Großmutter 
dies Kunſtwort ſchon gewußt hat? Ich kann dafür nicht ein⸗ 
ſtehen. Damals gab man noch nicht ſo viel auf Worte. Aber 
ſie wußte vieles, was nirgends aufgeſchrieben iſt und was ih 
auf meinen mannigfachen $ ahrten durch die weiſen und töri 
ten, die ſchönen und häßlichen Bücher der Menſchen niema 5 
wiedergefunden habe 

„Wenn ich das alles niederſchreiben könnte!“ Dies war die 
immer und immer wiederkehrende Rede meiner Großmutter. 
Hörte ſich an wie ein e mitunter faſt wie ein 
Seufzer. Und doch möchte ich bezweifeln, ob dabei jemals an 
die Feder und was daraus fließt, gedacht war. Wir Kinder 
legtens auch nicht fo aus. Dachten wohl, wir ſelber ſollten de= 


Chronikbuch werden, darinnen die MEERE ihres langen 
Qebens Qeiden und Freuden 1 agit wiſſen wollte. Soviel 
an mir liegt, ich habe manches tapfere Wort aus ihrem Munde 
in mir behalten, bin ihm beigetreten auf meinem Erdenweg. 

Da war einmal der Alte Fritz. In Großmutters Stube 
bin ich ihm erſtmals begegnet. Ueber der Stutzuhr hing er in 
einer ovalen Faſſung. Sein kühner Dreiſpitz, die hohen Rei⸗ 
terſtiefel, der große Ordensſtern auf ſeiner Bruſt, dieſe drei 
zogen immerfort meine Augen hinan, gaben mir zu denken. 
Was man dem Bilde nicht anſehen konnte, erfuhr ich jetzt und 
dann, heute ein Stück, ein anderes ſpäter, von der Großmutter, 
die den helläugigen, tüchtigen Preußenfürſten ſo recht ins Herz 
geſchloſſen hatte. 

„Ja, der Alte Franz!“ fügte fie gewöhnlich 5 zu, wenn ſie 
uns ein Anekdötchen, eine Schrulle aus dem Leben des großen 
Königs, mit ſichtlichem Behagen, zum beſten gegeben hatte, und 
das klang ſo ſtolz, ſo vertraulich ea als ſpräche ſie von 
ihrem bluteigenen Sohn. Damals rechnete ich in meinem 
kindlichen Unverſtand den Sieger von Leuthen allen Ernſtes 
zu meinen Ahnen. 

Ein anderes waren die Franzoſen. Wenn immer auf ſie die 
Rede kam — es geſchah nicht ſelten! — gewahrte en emal 
jo etwas wie einen feuchten Schimmer in den Augen der alten 
Frau. Wird der Widerſchein von Tränen geweſen ſei, die vor⸗ 
küngſt ihr Vater, ihre Mutter geweint, um bitteren Kummers 
willen, ſo ihnen von dem Korſen und ſeinen Horden hergefloſſen. 
An den Bonaparte gemahnte uns übrigens auch ein ſchmaler 
Altvätertiſch mit einem ſchönen Marmorblatt, der in einer ſtil⸗ 
len Kammer ſich ausruhte bei andern weggeitellten Dingen. Ein 
wunderliches, gar verflixtes Herrlein war mit ſcharfem Bun 
in den braven, blütenweißen Stein hineingeritzt. Vive l'empe⸗ 
reur! war darunter eingeſtochen. Ein paar Löffelgardiſten der 
grande armee hatten das bübiſche Stücklein vollführt, als ſie 
anno Neun durchs brandenburgiſche Gebiet gen Wagram mar⸗ 
ſchierten. Nämlich das Dorf, darinnen meine Großmutter auf⸗ 
gewachſen war, ſtand damals unter ansbachiſch⸗brandenburgi⸗ 
jer Hoheit. 


Aber ſchöner als alles, was ich aus dem Mund = Groß⸗ 
mutter hörte, waren doch die alten Mären, Sagen und Hiſto⸗ 
rien, davon 5 eine ganze Menge wußte, und in teinem Buch 
hab ich ſie ſpäter beſſer geleſen. Gegen den Abend war es 
immer, wenn die Dämmerung wob. Vor dem Hauſe ſaßen wir 
auf der warmen Steinſchwelle r auch auf der krummen 
Holzbank neben dem Weinſtock. b Blick ging über den Gar⸗ 
ten hin, hinan zu den aufziehenden Sternen. Die locke 
ae dann ſchon verläutet, aber ihr dunkler Dell 108 ein 
eiſes Raunen durch die unbewegten, bumenb chf Ren Lüfte, 
Die Fledermäuſe geiſterten durch die alten Bäume, die Brach⸗ 
a brummſten von den Wieſen herein, ſtießen ſich an unſeren 

Köpfen. 


Der junge Siegfried und 


Genoveva, die Gänfema 4 
König Deoffelbant die ſchöne Melufine und das Nunpelſtzigchen ; 
ee 


n in buntem Wandel durch unter Ge Gemüt. Wir 

nd, 20 Augen und Herzen nichts 

mr A gsar fie Ae Emis ſchon 
nun wieder zu erkennen. 

Nicht anders als der alte 

Zaun Diner, feine. Blumen zu den 


8 auf Gewand und 
Fremdes war noch in i . 
einmal geſehen zu haben, glaub 
Sie waren uns nah und e 
Roſenſtock, der, über den 
Sternen emporhob. 


Manchmal war ich dische entrückt. Ich roch die Kräuter r 


n Wildwaldes, hörte die Quelle 
ſchnarchen, ſtrich der 1 über 

mit der Königstochter au enem 
Thron, ſchlie mit den Zwergen im - en patart Und 
das alles, ohne mich viel zu wundern. es ſchien mir mög⸗ 
lich. Denn um a vielen bunten Buder war ein Gemein⸗ 
ſames herum, sr oß fie alle zuſammen. Wie das fein konnte, 
fühlte 16 mir dunkel, noch weniger wußte ich einen Namen. 
Heute ſehe ich durchs Rätſel hindurch, ziehe ein Wort daraus 
hervor. pm dies Wort heißt: Heimat. Als ein Brautzug mit 
Wimpeln und Zweigen, mit ſchallenden Hörnern. Blumen und 
83 und bunt, ſüß und jauchzend zog es dortmals 


und Tannen des burgundiſ 
plaudern, den nm 
das roſtrote Ich ſa 
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Aus Stadt 


Freitag, den 9. Juli 1937 


und Land 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 8. Juli 


Freitag: Sonnenaufgang 3.39, Sonnen: 
antergang 20.15; Mondaufgang 4.01, Mond- 
untergang 20.10. 

reed ggg der Warthe am 8. Juli — 0,24 

r. 

Wettervorausſage für Freitag, den 9. Juli: 
Wetterbeſſerung; nach Aufklärung in der Nacht 
am Tage zunächſt noch wechſelnd wolkig mit ver- 
einzelten Regenſchauern; wieder wärmer. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Se fanjager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 
Städt. Sinfonie ⸗Orcheſter 

Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don- 
merstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei- 
tag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginn 8 Uhr. 


Kinos: 

Apollo: „Blutige Perlen“ 
Gwiazda: „Unter zwei Flaggen“ 
Metropolis: „Ein Königreich für einen 
Sfints: „San Franzisko“ 
Sonee: „Du biſt meine ganze Welt“ 
Wilſena: „Carriere“ mit Marta Eggerth und 

Leo Slezat (Dentſch) 


— — 


Sauberkeit 


Sauberkeit der Seele iſt ein hohes Ideal, 
wenige Menſchen gibts, die 5 
Sauberkeit der Gefinnung iſt eine Aufgabe, an 
der die reinſten, die höchſten und die weiſeſten 
Geiſter arbeiten. Sauberkeit auch des ſterb⸗ 
lichen, äußeren Adam, ſie gehört mit zu den 
Begriffen der Sauberkeit überhaupt. Wie 
vieles können wir von den Tieren lernen. Von 
der ſich putzenden Katze abgeſehen, von der 
Gans, die ſich die Federn zurechtzupft, nicht zu 
reden. Ein hübſches Geſchichtlein iſt in Poſen 
doſſiert 


„Bekanntlich hat unſer Zoo, der unter der ſehr 
tätigen Leitung von wirklichen Tierkennern und 
Freunden ſteht, kürzlich eine neue Koſtbarkeit 
erworben, das ift eine junge Elefantin, die von 
Hagenbeck⸗Hamburg wach Poſen kam. Das Tier 
— es ijt wirklich ein drolliges Ding — hatte 
die Reiſe mit dem Schnellzug in einer Kiſte gar 
großartig überſtanden und wartete voller Un- 
geduld auf die mene Heimat. „Ausgepadt“, 
wurde es in den neuen Wohnraum geführt, 
und treuherzig folgte es dem Wärter. Dieſer 
brachte zur Erfriſchung Waſſer, den erſten Eimer 
Poſener Waller ſetzte er dem Tiere vor. Und 
was tat das Elefantenfräulein? Es trank ihn 
aus, den friſchen Trank, wird der ſterbliche 
Menſch denken. Nein! Nichts dergleichen. 
Das Elefantenfräulein zog mit dem Rüſſel 
das kühle Naß in ſich hinein, hob den Rüſſel 
über den Kopf und duſchte und brauſte erſt ein⸗ 
mal den Kopf ab. Dann kam Eimer zwei. 
Auch der wurde verbrauſt, aber auf den ibri- 
gen Körper, damit der Reiſeſtaub abgeſpült 
würde. Erſt Eimer drei diente dazu, den 
Dur ſt zu löſchen. 
So im Zoologijhen Garten zu 
Poſen. An diejes Ereignis find die verſchie⸗ 
de Kommentare geknüpft worden. Würde 
ein männlicher Elefant ſich ebenſo benehmen, 
und ift Sauberkett nur eine beſonders eifrig 
gepflegte Eigenſchaft der Frauenwelt? Würde 
ein männlicher Elefant nicht lieber erft ſeine 
innere Glut löſchen, ehe er dem äußeren Anzug 
etwas Kühlung zuführte? Oder ift das bei den 
Elefanten nicht nach Geſchlechtern verſchieden? 
Es iſt müßig, darüber beſonders tiefe Gedan⸗ 
ten zu ſuchen. Eine ſehr hübſche Lehre bleibt 
es dennoch: Es iſt beſſer, auf Anſtändigkeit 
und Sauberkeit zu halten, als darauf, zuerſt 
dem eigenen Bauch alle Wohltaten zu erweiſen. 
Es ift beſſer, erit durch persönliche Sauberkeit 
auf die Umwelt Rückſicht zu nehmen, als dem 
eigenen Wohlbefinden und dem Eigennutz 
zu frönen. Es iſt beſſer, ein ſauberer Kerl mit 
einem leeren Bauch, als ein vollgefreſſener 
Strumpf zu ſein. ; 
Wir denken mit ſtiller Hoffnung, daß dieſe 
Lehre auf einen fruchtbareren Boden fällt, 
ſelbſt wenn ein Elefanten baby der Lehr⸗ 
meiſter ijt, der in aller Unſchuld uns an die 


wichtigſten Merkmale des Menſchentums er⸗ 
innert. rst. 


Kuß“ 


— — 


Auswanderer nach Frankreich 
R 877 Auswanderung von Landarbeitern aus 
Polen nach Frankreich hat wieder erheblich zu⸗ 
genommen. Wie die polniſche Preſſe meldet, 
paſſieren den Poſener Hauptbahnhof wöchentlich 
ars Durchſchnitt etwa 300 Arbeiter, die Ver⸗ 
träge abgeſchloſſen haben. Der nächſte Trans⸗ 


dort geht am heutigen Donnerstag, 8. Juli, 
vom Pofener Dauptbahuhof ab. 


—— äwĩ˖ͤ . 
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Greuelmeldungen über Biedruſko 


Seit dem Beſuch des rumäniſchen Königs 
Karol II. im Warthelager ſind in unſerer 
Stadt von Mund zu Mund die verſchiedenſten 
Gerüchte verbreitet worden, die ein Ausmaß 
annahmen, das zu allgemeiner Beunruhigung 
Anlaß geben konnte. Es wurde erzählt, daß 
eine Frau, die ihren Bruder beſuchen wollte, 
im Walde von zwei Offizieren bzw. von Unter: 
offizieren der Reſerve überfallen worden ſei, 
daß ihr ein Leid zugefügt wurde, ja daß ſie 
ermordet und ihre Leiche in die Warthe gewor⸗ 
fen werden ſollte. Das habe jedoch ein Soldat, 
der Wache ſtand, verhindert, indem er nach den 
vermeintlichen Mördern ſchoß, uſw. Die blühende 
Phantaſie der Erzähler malte die Greuel- 
geſchichte immer umfangreicher aus. 

Nunmehr haben maßgebende Kreiſe der zu- 
ſtändigen Behörden der polniſchen Preſſe 
eine Auskunft gegeben, in der es heißt, daß 
diefe Räubergeſchichte erfunden ift. Wahr 
iſt, daß eine vollkommen betrunkene Frau — es 


handelt ſich um eine Vortänzerin eines Poſener 
Lolals . von zwei Unteroffizieren, die ihre 
Reſerviſtenübung machen, gefunden worden ift. 
Da ſie ſich ſelber nicht mehr auf ihre Kräfte 
verlaſſen konnte, brachten die beiden Soldaten 
die Frau zum zuſtändigen Stabsarzt, da fie 
einer Kranken zu helfen glaubten. Der Arzt 
ſtellte Trunkenheit feſt, und die Frau konnte, 
nachdem ſie wieder nüchtern war, am nächſten 
Tage nach Poſen zurückkehren. 


Eine ganze Reihe von Perſonen, die zugeſe hen 
hatten, haben nun die unglaublichſten Kommen- 
tare an dieſes unbedeutende Geſchehnis geknüpft. 
Die Verbreiter der Greuelmärchen ſind den Be⸗ 
hörden bekannt. Es ſollte der Zweck erreicht 
werden, das Militär im Augenblick des Königs⸗ 
beſuchs in der öffentlichen Meinung herabzu⸗ 
ſetzen — eine derart boshafte Handlung, wie 
fie nur kommuniſtiſchen Giftmiſchern auzu- 
trauen iſt. ; 


Zwei ungetreue Beamte 


Anterſchlagungsprozeſſe 


Vor dem Poſener Landgericht fanden am 
Mittwoch, 7. Juli, zwei Prozeſſe ſtatt, die er- 
hebliches Aufſehen erregt haben. Verhandelt 
wurde zunächſt gegen den 27jährigen Leon 
Mikolajczak, dem ehem. Gemeindeſekretär 
von Bnin, der in Schrimm wohnhaft iſt. Er 
ſoll in der Zeit ſeiner Amtstätigkeit den Be⸗ 
trag von 4293 Zloty unterſchlagen haben. Der 
Angeklagte gab in der Vorunterſuchung an, daß 
er lediglich den Betrag von 600 Zloty ſich an⸗ 
geeignet habe. In der Hauptverhandlung leug⸗ 
nete der Angeklagte jede Schuld. Der Vor⸗ 
ſitzende des Gerichts, der ſich auch nach den 
Familienverhältniſſen erkundigte, ſtellte feſt, daß 
der Beamte gemeinſam mit ſeinem Bruder die 
Mutter und noch fünf kleinere Geſchwiſter unter⸗ 
halten hat. 

Im Verlauf der Verhandlung ſagte der 
Kreisrechnungsrat Poplewki aus, daß es 
ausgeſchloſſen ſei, daß ein anderer als der An⸗ 
geklagte die Beträge unterſchlagen habe. Cha⸗ 
rakteriſtiſch für die Verwaltung in der Ge⸗ 
meinde iſt die Ausſage eines Zeugen, der er⸗ 
klärte, daß die Akten überhaupt nicht geprüft, 
die Quittungsbelege nicht verglichen worden 
ſind, ſondern daß bei der Abrechnung nur der 
Formalität halber ein Protokoll aufgenommen 
worden iſt. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
Hagten zu ein und einem halben Jahr Gefäng⸗ 
nis und rechnete ihm die Unterſuchungshaft ſeit 
dem 15. April an. Außerdem wurden ihm die 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei 
Jahren abgesprochen. Der Gerichtsvorſitzende 
erklärte, daß der Angeklagte lediglich nachweis⸗ 
lich 1100 Zloty veruntreut habe. In der Ge⸗ 
meinde habe nicht die vorgeſchriebene Ordnung 


Í î tertheit 
erriht. da ſchon aus der Unorient 
E Wójt Sobkowiak hervorgehe, daß er die 
wirtſchaftliche Lage nur mangelhaft kannte. 
* 


er zweite Prozeß fand vor dem Landgericht 
di ind wurde gegen den penſionierten Bes 
amten T. Leſzezynſki geführt, der 
längere Zeit Direktor des Beamtenklubs war, 
den er auch mitgegründet hatte. Ihm wurde 
vorgeworfen, den Betrag von 16 552 3I. unter: 
schlagen zu haben. Der Angetlagte wurd, aus 
der Unterſuchungshaft vorg.“ihrt und erklärte 
im Verlauf der Verhandlung, daß er das Ver⸗ 
einsvermögen in obiger Höhe im Kartenſpiel 
verloren habe. Er entſchuldigte ſich damit, daß 
er gezwungen worden ſei, mit Klubmitglie⸗ 
dern Karten zu ſpielen, und daß er unter dem 
Einfluß von Alkohol den Verſuchungen nicht 
habe widerſtehen können, ja daß ſein Wille und 
ſeine Ueberlegung vollkommen verdunkelt wor⸗ 
den wäre. 

Es wurde eine ganze Reihe von Zeugen ver⸗ 
nommen. Das Gericht ſtellte feſt, aß der Ange⸗ 
klagte bisher unbeſchelten geweſen ift und daß 
er ſich eines guten Leumundes erfreut habe. Er 
hatte eine Penſion von monatlich 200 Zloty und 


bezog außerdem vom Klub ein Gehalt von 200 


Zloty. Als Nebenkläger war Dr. Ferſten 
zugelaſſen, die Verteidigung hatte der bekannte 
Strafverteidiger Dr. Rosner übernommen. 

Das Gericht verurteilte Leſzezynſki zu ein- 
einhalb Jahren Gefängnis und rechnete ihm die 
Unterſuchungshaft an. Der Angeklagte wurde 
auf freien Fuß geſetzt, da ihm eine Bewährungs⸗ 
friſt gewährt wurde. 


ALIEN AANO OORO OOOO DAADAA NTON O NOAOA OOO OA OLAONDO TONNANI 


Strandfeſt im Schwimmverein 


Am Sonntag feierte der hieſige deutſche 
Schwimmverein in ſeiner Schwimmanſtalt ſein 
Strandfeſt. 

Eine große Anzahl Gäſte und Mitglieder 
waren der Einladung gefolgt, ſo daß bald in 
der Schwimmanſtalt, die überaus ſchön ge⸗ 
ſchmückt war, reges Treiben herrſchte. Eine 
gute Kapelle ſorgte dafür, daß gute Stimmung 
bei allen Beſuchern eintrat. 

Als Auftakt fanden in der 50⸗Meter⸗Bahn des 
Vereins Wettſchwimmen für alle Altersklaſſen 
ſtatt, wobei die Sieger mit Preiſen bedacht 
wurden. Die einzelnen Ergebniſſe waren fol⸗ 
gende: 

Es ſiegte in 50 Meter Freiſtil für Knaben 
und Mädchen im Alter von 9—11 Jahren 
Harry Makowſki in 58.5 Sekunden. In 
100 Meter Freiſtil für Herren erreichte als 
Erſter Arno Tomaſchewſki in der Zeit 
von 1.22.9 das Ziel. In 100 Meter klaſſiſch für 
Herren ging Helmut Jauer in der Zeit von 
1.42.8 als Sieger hervor. Im 100 Meter Frei⸗ 
ſtil für Damen errang nach hartem und inter⸗ 
eſſantem Kampf Fräulein Erika Kraetſch⸗ 
mann vor Frl. Wilhelmine Günther in der 
Zeit von 1.51.1 den Sieg. In 50 Meter Rücken 
ſah man in Helmut Jauer einen überlegenen 
Sieger, der ſich mit 0.50.6 Min. den erſten Platz 
ſicherte. Es folgte nun ein Schwimmen für 
Herren bis 30 Jahren. Hier „erkämpfte“ ſich 
Herbert Schädler vor Guftan Lik in der Zeit 
von 0.59 Min. den erſten Platz. Es folgte eine 
3450⸗Meter⸗Lagenſtaffel, die zum ſchönſten 
Wettkampf des ganzen Tages werden jollte. 


Hier errang die Stafette Heinz Stark, Helmut 
Jauer und Sigmund Stüfe, nachdem die 
Führung bis zu 80 Meter die zweite Stafette 
innehatte, nach hartem und ſchönem Kampf in 
der Zeit von 2.25.8 Minuten den Sieg und da⸗ 
mit den erſten Platz. Den Abſchluß bildete ein 
50⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen für Herren über 
30 Jahre. Da ſich aber dem Starter acht „Ak⸗ 
tive“ ſtellten, mußte der Kampf in zwei Serien 
ausgetragen werden. In der erſten Serie 
ſiegte mit Handſchlag Walter Grundmann 
in der Zeit von 0.56.5 Minuten vor Ernſt 
Stüfe, der bloß drei Zehntel Sek. ſchlechter war. 
In a. N Serie wurde Stanislaus E o- 
paczyk in der it v 

SR. Zeit von 0.48 überlegener 

Das Schwimmen hatte damit ſein Ende ge⸗ 
funden, und nun wurde eiftig am Schießſtand 
1 an anderem Platze gewürfelt. 

ſchnell verging die Zeit und damit a 
das ſchöne Strandfeſt : a Es 
Nachdem das Strandfeft beendet war, gingen 
die Teilnehmer zu einem Tanzkränzchen ins 
Deutſche Haus, wo wiederum dieſelbe Gemüt⸗ 
lichkeit und Kameradſchaft herrſchte wie in der 
Schwimmanſtalt. Bei guter Muſik und Stim⸗ 
mung blieb man noch einige Stunden beiſam⸗ 
men. Es war eine gut gelungene Beranftal- 
tung des Vereins. 

Í —ꝛ—ůʃ— 

Bulgariſche Güfte weilten am Mittwoch in 
Poſen, und zwar 7 Ingenieure, 5 Juriſten, ein 
Arzt und ſieben Damen. Die Reiſegeſellſchaft 
hat bereits die wichtigſten Städte Polens be⸗ 
ſucht. Nach einem Begrüßungsakt auf dem 
Bahnhof ſahen ſich die Gäfte die Sehenswürdig⸗ 


hört dem Direktor der Firma „Philipps“ in 
Warſchau, der ſich auf der Fahrt nach Berlin 
befindet und einen Tag in Poſen Station ge⸗ 
macht hat. 
Mit ſchweren Vergiftungserſcheinungen, deren 


keiten unſerer Stadt an, um in der Nacht nach 
Kattowitz weiterzureiſen. Von hier aus erfolgt 
dann die Fahrt nach Bulgarien direkt zurück. 
Eine Ausflugslimonuſine. Vor dem Hotel 
„Bazar“ ſtand Mittwoch abend eine moderne 
Ausflugslimouſine mit Anhänger, die großes 
Aufſehen erregte, da ſie in der Form und Aus⸗ 
ſtattung wunderbar war. Der Prachtwagen ge⸗ 


Urſache nicht bekannt iſt, wurde der 24jährige 
Wladyſtaw Poznanſki ins Poſener Krans 
kenhaus gebracht. 

Meſſerſtecherei. In der Nähe des Alten 
Marktes kam es Mittwoch abend zu einer gro⸗ 
ßen Schlägerei, bei der auch das Meſſer wieder 
eine entſcheidende Rolle ſpielte. Die Polizei 
mußte einſchreiten und die Kampfhähne aus⸗ 
einanderbringen. Einem gewiſſen Narożny, 
der in der Judenſtraße wohnt, wurden mehrere 
ſchwere Meſſerſtiche am Kopf beigebracht, ſo daß 
er blutüberſtrömt ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 

Gefaßter Taſchendieb. Die Polizei teilt mit, 
daß der Taſchendieb Raczyk verhaftet und dem 
Gerichtsgefängnis zugeführt worden ift. Er hat 
zuletzt eine Brieftaſche mit 40 Zloty und eine 
Taſchenuhr ſtibitzt. — Bei dieſer Gelegenheit fet 
erneut darauf aufmerkſam gemacht, daß der beſte 
Schutz gegen Taſchendiebe die eigene Aufmerk⸗ 
ſamkeit iſt. 


Die Pferderennen in Lawica 

Der Großpolniſche Pferderennverein (Tow. 
Wyscigöw Konnych) Poſen teilt mit, daß die 
diesjährigen Herbſtpferderennen in Lawica 
in der Zeit vom 29, Auguſt bis zum 17. Oktober 
ſtattfinden. Insgeſamt find 15 Renntage vor⸗ 
geſehen. Neben den Flachrennen, in denen 
auch zweijährige Pferde laufen werden, finden 
Jagdrennen, Hindernisrennen uſw. ſtatt. Die 
Leitung des Nennvereins hat ſich entſchloſſen, 
den Freunden des Nennſports auch in bezug auf 
die Totaliſatorquote entgegenzukommen, fie ift 
von zehn Ztoiy auf fünf Floty herabgeſetzt 
worden. 

: Die Tollwut 

Der Kreis Inowroclaw feint bejonders 
ſchwer von der Tollwut bedroht zu fein, jo daß 
die Behörden die allerſchärſſten Maßnahmen 
angeordnet haben, um der gefährlichen Seuche 
zu ſteuern. Inzwiſchen ſind auch Menſchenopfer 
zu beklagen. In Milecin ſind drei Perſonen von 
tollen Hunden gebiſſen worden, von denen eine 


bereits geſtorben iſt. In Komal wurden 


zwei Perſonen gebiſſen, und in Brześć find eine 
ganze Reihe von Schweinen von tollen Hunden 
ſchwer verletzt worden. 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Bydgoszcz (Bromberg) 
3000 Zloty ſtädtiſche Gelder 
für Aontrabäfie! 


Großes Erſtaunen erregte der dieſer Tage 
vom Stadtparlament gefaßte Beſchluß, dem 5 
ſigen ſogenannten „Miejfki („Städtiſchen“?) 
Konſervatorjum Muzyczny“ 3000 3I. für Kon⸗ 
trabäſſe zu ſchenken. Es iſt hierbei erwähnens⸗ 
wert, daß erwähntes Inſtitut in der Kontra- 
baktlaffe höchſtens von 2—3 . 
lern beſucht wird und daß ſich in der I 
zen Stadtverordnetenverſammlung, die jonjt ſo 
auf das Sparen bedacht ift, nicht eine einzige 
Stimme gegen den Antrag erhob. Bei 8 9 
Muſikinſtituten, die mehr geleiſtet tanen 805 
man nicht ſo ſpendabel. Es iſt N 8 
ſelbſt die polniſche Preſſe, ſo 3. Beth 1 
Bydgoſti“, zu dieſem Fall ſchreibt. e e 
angefihts der Wirtſchaftsmiſere beſſer gewe- 
jen, wenn man die 3000. 3. für hungernde und 
obdachloſe Kinder Fate für die Pflaſterung von 

i r ätte. 
a 3 Beim Baden in der 
Weichſel ertrank unweit Brahemünde der 
24 Jahre alte Schneider Podlinſki (ulica 
Sienkiewicza 38). Re: 2 

Schwerer Unfall bei Oſielſt. Bei Oſielſk über- 
fuhr infolge Blendung durch die Sonne der 
Motorradfahrer Gillmeiſter aus Schwetz 
den Wegearbeiter Schalan aus Kuſowo. Sch. er⸗ 
litt einen Schädelbruch und verlor das Bewußt⸗ 
ſein. G. ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 

Verhaftung 
des Bürgermeiſters von Inin 


Auf Anordnung des Anterſuchungsrichters 
des Bromberger Bezirksgerichts wurde der Bür⸗ 
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germeiſter der Stadt Znin Ratajſki in Haft 
genommen. N. werden mehrere Unregel⸗ 
mäßigkeiten vorgeworfen. 


Das Diebesverſteck im Keller. In Erinnerung 
iſt noch der große Einbruchsdiebſtahl im Juwe⸗ 


lier⸗Geſchäft von Kloſowſkt, wo für 12 000 31. 


Waren geraubt wurden. Als Haupttäter wurde 
der 32 Jahre alte und bereits zehnmal vorbe⸗ 
ſrrafte Wiktor Thimm (ul. Grunwaldzka) 
verhaftet, wobei man im Keller vergraben 
einen Teil der geraubten Waren vorfand. T. 
wurde jetzt zu 3 Jahren Gefängnis ver- 
urteilt. 
neunmal vorbeſtraft! — wurde aus Mangel an 
Beweiſen freigeſprochen. 

Leichenfund. In der Nähe des Sägewerks 
von Machnikowſki wurde am 5. d. Mts. die 
Leiche des einige Tage zuvor ertrunkenen Flei⸗ 
ſchers Pflaum gefunden. 

Eine Pferdemuſterung findet am 14. und 
15. Juli auf dem Platz im Schlachthaus ſtatt. 

Eine billige Fahrt nach Gdingen findet anläß⸗ 
lich des „Meeresfeſtes“ am 11. Juli ſtatt. Preis 
8,10 31. Näheres bei „Orbis“, Bahnhofſtr. 2. 


8 Von der letzten Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wur⸗ 
den die beiden neuen Stadtverordneten Nowal 
und Graczyk eingeführt. Sodann wurden die 
Budgets für das Jahr 1937/8 wie folgt be⸗ 
ſchloſſen: Verwaltung 169 000, Elektrizitätswerk 


51700, Gasanſtalt 52 200, Schlachthaus 18 600, 


Viehmarkt 400 und Waſſerleitung 15 800 31. 
Zur Reparatur der Stadtpumpen wurden 4000 
bis 5000 3t, zur Verfügung geſtellt. Von dem 
Arbeitsfonds foll eine Anleihe von 2745 31. 
aufgenommen werden, um Bordſteine, Bürger⸗ 
ſteige uſw. aus Zement ſelbſt herzuſtellen. Rück⸗ 
ſtände bei Waſſer, Gas und Miete ſollen bei 
ſolchen Schuldnern geſtrichen werden, bei denen 
die Pfändungen ergebnislos verliefen. Das 
Gehalt des beurlaubten Bürgermeiſters Ra⸗ 
tajſki ſoll um die Hälfte reduziert und auf ein 
Sperrkonto der Stadt eingezahlt werden. Dem 
Leiter des Elektrizitätswerkes Teodorczyk 
wurde eine monatliche Zulage von 70 Zloty be⸗ 
willigt. Als Mitglied der Reviſionskommiſſion 
wurde Zarad gewählt. 

5 Hundetollwut. Nachdem bei einem Hunde 
in Ryſzewko Tollwut feſtgeſtellt worden ift, 
wurden ſämtliche Hunde der Ortſchaft getötet. 
Außerdem find ſtrenge Sperrmaßnahmen für 
die Bevölkerung angeſagt worden, um die Aus⸗ 
breitung zu verhindern. 


Nakło (Natel) 


§ Vom Standesamt. Beim hieſigen Stan- 
desamt wurden im zweiten Vierteljahr 1937 
notiert: 60 Geburten (59 katholiſch, 1 moſaiſch), 
29 Todesfälle (28 katholiſch, 1 evangeliſch) und 
18 Eheſchließungen (16 katholiſch und 2 evan⸗ 
geliſch). 

8 Metſterprüfungen. Die Meiſterprüfungen 
beſtanden vor der Prüfungskommiſſion: Andrzej 
Dembinſki⸗Nakel im Sattlergewerbe, Kazimierz 
Knapfki⸗Debno, Józef Kedzia⸗Nakel im Schnei⸗ 
dergewerbe. Ye 

5 Meiſterkurſe in Rakel. In Nakel finden 
in nächſter Zeit für folgende Berufe Meiſter⸗ 
kurſe ſtatt: für Maler, Schneider, Schneiderin⸗ 
nen und Hufbeſchlag. Der Kurſus für Maler 
iſt bereits organiſiert. Meldungen nimmt noch 
Z. Sikorzyaſki⸗Nakel, Rynek 13, entgegen. 3 

8 Urlaub des Notars. Notar Knach hat 
einen vierwöchigen Urlaub angetreten und wird 
in dieſer Zeit von dem ehemaligen Bezirks⸗ 
gerichtsdirektor Sokulſki aus a vertreten. 


Labiszyn (Labiſchin ß 

8 40 Jahre Spar- und Darlehnskaſſe. Am 
29. Juni konnte die Spar- und Darlehnskaſſe 
in Labiſchin ihr 40jähriges Beſtehen feiern. 
Zu der Feier waren Mitglieder und viele Gäſte 
erſchienen. Der Vorſitzende der Genoſſenſchaft, 
Paul Quade, begrüßte die Anweſenden und den 
Vertreter des Bürgermeiſters, Stadtrat Po⸗ 
chowſki, der der Genoſſenſchaft weiteres Ge- 
deihen im Namen der Stadt wünſchte. Ferner 
überbrachte Vg. Ernſt Teske im Namen der 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Kobylarnia Grüße 
und Glückwünſche. Nach einem Prolog, der von 
Käthe Primus geſprochen wurde, folgte eine 
gemeinſame Kaffeetafel. Verbandsreviſor 
Jankau⸗ Bromberg überbrachte die Grüße 
und Wünſche des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen und der Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank Bromberg. In feinen weiteren 
Ausführungen ſprach er über die vielſeitigen 
Aufgaben der Genoſſenſchaften und ihrer Mit⸗ 
glieder. Die Rede wurde begeiſtert aufgenom⸗ 
men, worauf der Tanz in ſeine Rechte trat, der 
alt und jung in froher Stimmung bis zum 
frühen Morgen zuſammenhielt. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 


ü. Zwei Badeopfer. Am Sonntag ertrank in 
dem fog. Einſturzloch der 28jährige Einwohner 
Holaſz aus Inowroclaw. Ferner foll beim 
Baden im Trlonger See bei Amſee ein Unter⸗ 
offizier vom hieſigen Inf.⸗Regiment ertrunken 
ſein. Einzelheiten fehlen noch. 


Strzelno (Strelno) 


ü. Tanzvergnügen mit „Ueberraſchungen“. In 
Chrosno veranſtaltete der Verein polniſcher 
Bäuerinnen auf dem Schulplatz ein Tanzvergnü⸗ 
gen, als plötzlich ein Czeſlaw Kowalſki mit an- 
deren Teilnehmern die Güfte. mit Stöcken zu 
ſchlagen begannen. Die Radauhelden zertriim- 


Der Mitangeklagte Elikowſti — 
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Noſener Tageblatt, gratie; den 9. 


Juli 1937 
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Vorstellungen 5 — 7 — 9 


In den Hauptrollen: 


Bautz verlor das Führungs trikot 


| APOLLO | 


Ab morgen, Freitag, Sensation im grossen Stil 


„Blutige Perlen“ 


Myrna Loy 
— Gekühlter Saal — 


Heute, Donnerstag zum letzten Male „Maria Baszkircew“ 
eee ESS EFF E REES STEEL FRE ERS“ 


Vorstellungen 5— 7 — 9 


Spencer Tracy 


Die ſchwerſte Alpen ⸗Etappe 
zurückgelegt 


Die ſiebente Etappe der Frankreich⸗ 
Rundfahrt, die durch die „Hölle von Galibier“ 
über 228 Kilometer von Aix⸗les⸗VBains nach 
Grenoble führt, iſt wohl die ſchwerſte überhaupt. 
Zuerſt geht es über den 2558 Meter hohen Ga⸗ 
libier und dann nach atembeklemmender Steil⸗ 
fahrt den Lautaret hinab nach Grenoble. 


Die Temperatur kaum zu ertragen, und die 
in Schweiß förmlich gebadeten Fahrer kamen 
geſtern völlig erſchöpft am Ziele an. 


Bautz, der drei Tage hintereinander ein be⸗ 
wundernswertes, taktiſch ebenſo kluges wie auf⸗ 
opferungsvolles Rennen gefahren war, verlor 
das gelbe Trikot an den Italiener Bartali. 
Nichts vermochte daran die einſatzbereite und 
kameradſchaftliche Haltung Thier⸗ 
bachs zu ändern, der — ſelbſt vorn liegend — 
auf Bautz wartete und mit ihm zuſammen das 
Rennen zu Ende fuhr. Ueberdies kam der 
deutſche Spitzenreiter noch zu Fall. 


Erſt 18 Minuten nach dem ausgezeichnet 
fahrenden und in ſeinem Element befindlichen 
Italiener traf Bautz als 33. hinter Thierbach 
in Grenoble ein und liegt damit in der Ge- 
ſamtwertung nun um faſt 10 Minuten hinter 
dem Italiener zurück an dritter Stelle in der 
Geſamtwertung. 


Die übrigen Deutſchen haben nach der ſieben⸗ 
ten Etappe größere Zeitverluſte zu beklagen. 
Obwohl der Rückſtand von Bautz recht beträcht⸗ 
lich erſcheint, iſt es doch ſo gut wie ſicher, daß 
der Dortmunder auf den weiteren Etappen wie⸗ 
der aufkommt und ſich vielleicht in den nächſten 
Tagen — wenn nicht das Führungstrikot — ſo 
doch mindeſtens den zweiten Platz ſichert. 

å 4 ; 22 S 


Programm der Ruder-Regatia 
auf dem DEE See am Sonntag, 


dem 11. Juli. 
Das bereits vor einigen Tagen : befannt- 
gegebene Meldeergebnis hat ſich in letzter 


Stunde noch vergrößert, wodurch erfreulicher 
weiſe eine Verſtärkung der Rennen zuſtande⸗ 
gekommen ijt. Auch Europameiſter Verey und 
Uſtupſki find im Einer bzw. Doppelzweier ge- 
meldet. Für den Länderkampf Polen — Ungarn 
findet noch die Ausſcheidung im Achter (vier 
Boote am Start) ſtatt. Es iſt anzunehmen, daß 
dieſes gute Meldeergebnis größere Zuſchauer⸗ 
majjen nach Witobel bringt. Um jo mehr, als 
der Witobeler See bei Steſzew landſchaftlich 
ſehr ſchön gelegen und am dicht dabei gelegenen 


merten ne 2g, Sage, ieee ,, EEE Stühle, Muſikinſtrumente⸗ und 
viele Gläſer. Zum Schluß gebrauchten ſie ſogar 
Schußwaffen, ſo daß einige Gäſte durch Schüſſe 
verletzt wurden. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 


g. Ferienkolonien in Waſowo. Das ſchön und 
idylliſch gelegene Waſo wo mit ſeinen großen 
Laub- und Nadelwäldern bildet im Sommer 
einen großen Anziehungspunkt für erbolungs⸗ 
bedürftige Touriſten. Auch in dieſem Jahre 
haben ſich mit Beginn der groger Ferien meh- 
rere Feriengruppen hier eingefunden, denen 
die Herrſchaft Waſowo unentgeltlich Quartier 
gewährt. So weilen ſeit einer Woche in der 
früheren evangeliſchen Schule eine Abteilung 
Pfadfinder mit ihrer Sanitätsgruppe aus 
Bentſchen und im Gemeindeſaal eine Gruppe 
akademiſcher Hochſchüler aus Poſen. 


g. Wegemarlierungen. Dem aufmerkſamen 
Wanderer wird aufgefallen ſein, daß in dieſem 
Jahr die Wege und Landſtraßen neu mit Wege⸗ 
ſteinen verſehen ſind. Von Kilometer zu Kilo⸗ 
meter ſtehen jetzt große, erhöhte, viereckige Ze⸗ 
mentſteine, welche im oberen Teile des Steines 
in arabiſcher Zahl die ganzen Kilometer von 
der nächſtgelegenen Kreisſtadt bzw. vom Wege⸗ 
beginn angeben. Darunter, farbig eingerahmt 
und etwas vertieft, erſcheint eine weitere Zahl 
und oft eine Doppelzahl als gewöhnlicher Bruch 
geſchrieben. Dieſe Zahl iſt nur ein Merkmal 

r Wegeverwaltung und bedeutet die Num- 
mer, welche der Weg im Wegeverzeichnis hat. 
Die farbigen Einrahmungen aber qualifizieren 
den Weg. So bedeutet die blaue Einrahmung 
gleich Staatsſtraße; die rote Einrahmung gleich 
Provinzialſtraße und die gelbe Einrahmung 
gleich Kreisſtraße. Zwiſchen dieſen großen 
Kilometerſteinen ſtehen — wie bisher — nie⸗ 
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Lipno⸗See Badegelegenheit (Umkleideräume) 
mit erſtklaſſigem Strand zu finden ift. 


Dem Rechnung tragend, hat ſich das Reiſe⸗ 
büro Orbis entſchloſſen, einen populären 
Zug nach Steſzew abzulaſſen, wobei der Fahr⸗ 
preis einſchließlich Negatta-Eintritt und Pro- 
gramm ſehr niedrig auf 2,15 Z1. pro Perſon feft- 
geſetzt wurde. Abfahrt des populären Zuges 
Sonntag vormittag 9 Uhr. Rückkehr nachmit⸗ 
tags 8 Uhr. Außerdem verkehren ab 12 bis 
14 Uhr Autobuſſe vom Gummi⸗Bahnhof nach 
Steſzew. Es wird geraten, ſich die Karten für 
den populären Zug bereits im Vorverkauf bei 
der Firma Orbis, Plac Wolnosci, zu beſorgen. 
Auch für Verpflegung der Regattabeſucher in 
Steſzew iſt ausreichend Sorge getragen. 


Sonntag abend um 21 Uhr findet im „Bel⸗ 


vedere“ die Preisverteilung ſtatt. An⸗ 
ſchließend Tanz. Regattabeſucher haben freien 
Eintritt. 


Rennenſolge: 1. Zweiter Vierer: Ger 
mania, Polonia. 2. Jungmann⸗Einer: Polo- 
nia, WAS. 3. Erſter Vierer: BTW. Brom- 
berg, AZS. Poſen, KTW. Kaliſch. 4. Fung- 
mann Achter: PKW. Bromberg, Tryton 
Poſen, AZS, Poſen. 5. Damen⸗Gig⸗Vie⸗ 
rer: Germania, BKW. Bromberg. 6. Gr. 
Einer: Polonia, WKS. Poſen, AZS. Krakau. 
7. Junior⸗Vierer: Germania, KTW. 
Kaliſch. 8. Jungmann⸗Vierer: Polonia, Try- 
ton. 9. Gigvierer: Pol. Kl. Sp. Bromberg, 
A ZS. Poſen. 10. Damen⸗Einer: Kl. Wioslarek, 
WKS. 11. Junior⸗Achter: BTW. Bromberg, 
AZS. Poſen. 12. Leichter Vierer: Nep⸗ 
tun, Tryton. 13. Doppelzweier: Polonia, 
WT W. Warſchau, Polonia Poſen, AZS. Kra- 
kau. 14. Großer Achter: KPW. Bromberg, 
AZS. Poſen, BTW. Bromberg, A3. te 
ſchau. 


Sport in Kürze 


Nach zehntägigem Aufenthalt in England 
fährt die polniſche n Sedr 1 
nach USA, um dort an den amerıfanifchen 
Meſſterſchaften in Foreſt Hill teilzunehmen. 
Die Meiſterſchaften beginnen Mitte Auguſt. 
** 


Der Poſener Fe „Sparta“ beſiegte 
„Naprzöd“ mit 6:0 (2: 0) 


* 


Ter ungariſche Fußballklub Kiſpeſt beſiegte 
eine Repräſentation Lettlands mit 4:2 (3:0). 
Bekanntlich kommt Kiſpeſt in kurzer Zeit au 
einer Tournee ee er Sehen ae nr Polen. 


dere, arabiſch numerierte Steine, die die Ent⸗ 
fernungen auf je 100 Meter angeben. 


Zbąszyń (Bentſchen) 

an. Der evangeliſche Kindergottesdienſt Ben- 
tſchen machte am letzten Sonntag einen Ausflug 
nach Przychodſko unter Leitung von Herrn 
Paſtor Tauber. Im ſchattigen Garten des Land⸗ 
wirts Artur Furchert wurden die Kinder nach 
ihrer Ankunft mit Kaffee und Kuchen bewirtet. 
Bei fröhlichen Spielen wurde der Nachmittag 
verbracht. Der Poſaunenchor aus Przychodſko 
verſchönte das Feſt durch Muſikdarbietungen. 


Meeresſeſt. Das Feſt des Meeres wurde hier 
am letzten Sonntag in althergebrachter Weiſe 
an der neuen Badeanſtalt am See würdig be⸗ 
gangen. Begünſtigt durch das heiße Wetter, 
war die Beteiligung ſehr ſtark. 


Straßenarbeiten. Nachdem die Umpflaſterung 
der kleinen Nebenſtraßen nach der Rybaki be⸗ 
endet iſt, iſt mit dem Legen des Trottoirs in 
der langen Bahnhofſtraße begonnen worden. 
Dieſe Straße wird eine bedeutende Verbeſſe⸗ 
rung erfahren. Leider ſollen dieſer Verbeſſe⸗ 
rung, wie wir hören, die alten Kaſtanien zum 
Opfer fallen und durch junge Linden erſetzt 
werden, was ſehr zu bedauern iſt, weil 
gerade dieſe der Straße das ſchattige, lauſchige 
Gepräge gaben. Sehr wünſchenswert wäre es 
auch, daß die Hauptſtraße der Innenſtadt 
umgepflaſtert und dadurch die vielen Löcher be⸗ 
ſeitigt würden. n 


Schweinemarkt. Der Schweinemarkt des letz⸗ 
ten Dienstags war mit Ferkeln reichlich, mit 
Läufern ſehr ſchwach beſchickt. Das Geſchäft 
ging ſehr ſchleppend, dennoch konnten ſich die 
Preiſe für Ferkel erholen und brachten 20—26 
Zloty das Paar. 
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Krotoszyn (Krotoſchin) 


HF Populärer Zug nach Gdingen. Am 17. Yuli 
fährt ein populärer Zug von Oſtrowo nach 
Gdingen, deſſen Fahrtkoſten hin und zurück 14,50 
Zloty betragen. Vorgeſehen iſt ein dreitägiger 
Aufenthalt am Meere. Die Abfahrt von Oſtrowe 
erfolgt am 17. Juli, abends gegen 11 Uhr, die 
Rückfahrt am 20. Juli um dieſelbe Stunde. An⸗ 
meldungen nimmt der hieſige Orbis⸗Vertreter 
Reiter entgegen. 


+ Alarm bei Feuersgeſahr. Um bei Bränden 
ſchon am Alarmſignal feſtſtellen zu können, ob 
das Feuer im Stadtgebiet oder außerhalb des⸗ 
ſelben ſich befindet, wird die Sirene bei Stadt⸗ 
bränden zwei lange Signale und bei Bränden 
außerhalb der Stadt drei kurze Signale geben. 


Nowe Miasto (Neumart) a 
Jubiläum der evangeliſchen Kirchengemeinde, 


Am Sonntag riefen die Glocken der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu einem Feſtgottesdienſt an⸗ 
läßlich des 25jährigen Beſtehens dieſer 
Kirche. Von Stadt und Land fanden ſich viele 
Andächtige ein. Die feſtlich geſchmückte Kirche 
konnte kaum die Beſucher faſſen. Pfarrer 
Willk⸗Najzim ließ in feiner Feſtrede die 
Pfarrer und Kirchenälteſten, die ſich um die 
Kirche beſonders verdient gemacht haben, an 
dem geiſtigen Auge der Gemeinde vorüberziehen. 
Der Kirchenchor verſchönte mit ſeinen Liedern 
die Feier. Am Schluß lud Pfarrer Hankwitz 
zur Nachfeier bei Kaffee und Kuchen im Freien 
ein, wozu ſich alt und jung einfanden. Die 
Löbauer Beſucher trugen einige Lieder vor, 
denen ſich der Chor mit Geſängen zum Preiſe 
der Natur anſchloß. 


Tuchola (Tuchel) 


Einbrecherbande verhaftet. Seit einiger Zeit 
wurden die Bewohner von Byslaw und 
IJwitz hieſigen Kreiſes von Einbrechern Heim- 
geſucht, die unzählbare Werte mitgehen ließen. 
Dieſer Tage nun konnten fünf verdüchtige Män⸗ 
ner geſtellt und verhaftet werden. Zweien 

gelang es allerdings, zu entfliehen. Die ſofort 
aufgenommene Suche war von Erfolg gekrönt, 
man konnte die beiden in Oberſchleſien verhaf⸗ 
ten, wohin ſie mittlerweile geflohen waren. 
Alle fünf find nun dem hieſigen Gericht zuge- 
führt worden und warten auf ihre wohlver⸗ 
diente Strafe. 


Für nach Frankreich Reiſende 


Auf Grund eines für die Dauer der Pariſer 
Weltausſtellung zwiſchen Polen und Frankreich 
abgeſchloſſenen Vertrages hat das 
ſterium eine Verordnung über die Ausfolgung 
von Vergünſtigungspäſſen und über die Geneh⸗ 
migung zur Geldausfuhr erlaſſen. i 


Perſonen, die die Pariſer Weltatteftellung 
beſuchen wollen, werden e 
von den zuſtändigen Staroſteien erhalten, und 

zwar für die Dauer von 17 Tagen (für den 


Landweg) oder von 24 Tagen (für den Seeweg). 


Die Paßgebühr beträgt 40 Zloty. Die Paſſe 
werden gegen Vorweiſung einer Bank⸗Beſcheini⸗ 
gung über die Ausſtellung eines ph 
ausgefolgt werden. Die Geldzuteilung für etme 
Perſon beträgt für die Woche mindeſtens 500 
Franken, höchſtens 1200. 


Zur Erlangung von Eiſenbahnermäßigungen 
in Polen, den Durchreiſeländern und in * 
reich berechtigt ein Ausſtellungsausweis, der 

zum Preiſe von 20 Franken im Büro der fran⸗ 
lichen Eiſenbahn und in den Reifebüros em. 
hältlich iſt. Gegen Vorweiſung dieſes Auswei⸗ 
ſes erhält man in den franzöſiſchen Konſulaten 
Sichtvermerke zum ermäßigten Preiſe von 1 31. 
für einen fünfzehntägigen Aufenthalt und von 
3 31. für einen von mehr als 16 
Tagen. 


Auskünfte für Reifen nach Parts erteilt das 
Bürs de ehe Eisenbahn (Oficjalne 
Biuro Kolei Francuſtich, Warſzawa, Oſſolin⸗ 
ſtich 4, tel. 6⸗84⸗85). Auskünfte in Sachen von 
Geſellſchaftsfahrten 1 die Reiſebüros. 


Eine im S mit der Barifer 
Weltausſtellung erlaſſene Verordnung beſagt, 
daß die bisherige Beſtimmung, wonach für die 
Erlangung einer Fahrpreisermäßigung auf der 

Eiſenbahn in Frankreich die erſte Aufenthalts⸗ 
ſtation Paris ſein muß, und zwar für die Dauer 
von 5 Tagen, gemildert worden iſt. Wenn z. B. 
ein Beſucher aus Polen ſich vor dem Beſuch der 
Weltausſtellung einige Tage, etwa in Deauville, 
zur Erholung wird aufhalten wollen, ſo wird er 
nach der neuen Beſtimmung eine Rundreiſe-⸗ 
Fahrkarte wie folgt löſen können: a ag 


— Paris (Durchreiſe) — Deauville — Paris ö 


(Stägiger Aufenthalt) — orale 
3 — 
Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
ugen Petruil; für Lokales, Provinz und 
Sport: i v. Eugen Petrull; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbellage: Alfred Loake; 
für den übrigen n Inhalt: Eugen 
Petrult; für de igen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia i Wy- 
dawnictwo. Sämtliche in Poznań. Aleja Mit 
szalka Pilsudskiego 25. 
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Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Warschau 
6.7. 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 2./6. 7. 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshanael-Börsenplatz: 


Einheitsweizen . 29.75 30.25 30.00 —30.25|27.25—27.50]28.75—29.00]27.50— 28.00], — — 130.00-30.50125.25— 25.50] — — 125.75— 26.25 
Sammelweizen .. 29.25 29.75 V — 127.00—27.50[28.75—29.00129.00-—30.00124.25— 24.50]27.50— 27.25[25.25— 25.75 
Standardroggen I 24.75 25.00]26.50—26.75124.75—25.00]26 00—26.22126.50—27.00127.00—27.75125.50— 26.00123.50— 23.751 — 5 = 
Standardroggen II .]24.50--24.75126.25——26.50| — ed a s= — 126.75—27.00]26.00-—26.50125.50— 25.75125.00— 25.50]23.25— 23.75 
Standardhafer 1. |27.75—28.25128.50—28.75126.75-—27.00|25.00—25.50]29.25—30.0028.50—29.00[25.50— 26.00126.75— 27.00] — N re ee 
Sn . . 27.25— 27.75 — — — — — at 5[28.25—28.50125.00-—25.50126.00—26.25[26.00- 26.25[23.75— 24.25 
raugerste — à == Be Oa =A — = = — ea — 1 — — LT — 
Mahlgerste . 425 50 26.0024 00 25.00 — — 24.25 24.50 — — — — 21.25 — 21.50 24.00 19.75 — 20.25 
Futterserste . . 24.50 25.00 — — . — — 123.50 — 23.75 23.00 —24. 0024.50 —25.0020.25— 20.50] — — 19.00 — 19.25 
Rotklee 140 150. — a — — Ei Ei yiii — ya — pia — gis — 
Weissklee . 120.135. — Feii pet — gE — Se 3, Ge BE e Ee u o u — 
Wicke 42600 —27.09125.50 27.500 23.00 25. 0025.00 26. 0026.00 — 27.0024.00— 25.0020. 75 21.501 9.50 — 20. 0026.00 — 27.00 — 5 
Peluschken ..... 24.50 —25.50]24.50 —26.00]23.00 — 25.0022.50— 23.5026 26.00-—27.00[20.50— 21.00] — 8 * f PE 
Viktoriaerbsen m.S.|26.00—28.00]26.50—29.50]23.00—25.00]22.00—24,00]28. 30.00129.00—30.00) — — 126.00 — 27.00) — = — cr 
re m. S. 23.00 — 24.0027.00 — 28.00] — — 8880 Fer 26.00 —27.00124.00— 25. — — 17.00-19.00 — = Ez 
nterraps „.„.. 143.009 -45.00| — — |— — 40.00 — 41.00] — — — TAN TES pm Be — S — 
Bohnen a + ehe an Au ie „rar —— — == — Dal Seal) u an — 141.00—43,00 
Sommerrübsen — — 1 — — . — — — — — Er =. i- — 1 — — 
einsamen — — — — —— — —.— — p AÀ Liy fa 1 — Aa hak = 
Blaulupine .... .|16.75—17.25]16.50 —17.50]17.00—17.50[15.75— 16.00 1 16.00 16.5018.00— 18.501600 — 16.50 — = 
Speisekartoffeln . | — a Ea a Eny == Gar = .00—8, = — | — — — — | — — 
Weizenkleie Er .17.25—17.75]17.00—17.25117.25—17.50|16,75— 17.0 — et — 114,50— 14.75[16.50—17.00115.75— 16.00 
Weizenkleie mittel 16.25 — 16.751650 —16.7516.50—16.7516.50 — 16.75 16.75 — 17.00 16.50 — 17.0014. 00 — 14.25116.00—16.50114.50— 15.00 
Roggenkleie ... 18.25 18.7517.75 17.2 17.50 18.25 — 18.50 17.00 — 17.251 16.50 — 17.0014.25—14.5016.00— 16.2 15.50 16.00 
Leinkuchen 21.50 22.00022.00 23.0022. 75—23.0023.00 — 23.502 4.00— 24. — — — — — 1 3 g= 
Napskuchen . 16.75 —17.25|17.00—18.00{18.25—18.50|17.50—18.00|18.25—18.75| — — — — | — e bar Se r 8855 
Soſaschro tt. — — 125.50 — 26.50123.50 — 24.501 23.00 — 23.50126.00— 27.001 — —— — 14— a: i E S er 
*) Vom 1. Jwi 1. J. ist die Börse jeden Dienstag und Freitag tätig. 
er ROTEN 


Die Wirtschafts- 
und Finanzlage Polens 


In dem neuesten Monatsbericht führt die 
peluische Staats wirtschaftsbank folgendes über 


die Lase Polens in wirtschaftlicher und finan- 
zieller Hinsicht aus: 


Die Lage Polens war in den letzten Woc 
vor allem durch eine stärkere Flüssigkeit “a 
Geldmarktes gekennzeichnet, die einen erheb- 
lichen Einlagenzuwachs bei den Finanzinstitu- 
ten im Gefolge hatte. Die Gesamtsumme der 
Einlagen hat in den ersten fünf Monaten 1937 
um über % Milliarde Zloty zugenommen, wo- 
von auf den Monat Mai allein nahezu 100 Mill. 
Zloty entfielen. 


Da die Ausleihungen nicht in dem gleichen 
Masse anstiegen, verfügen die Banken über 
erhebliche flüssige Reserven; auch konnten sie 
ihre Verschuldung bei der Bank Polski weiter- 
hin verringern. Die Emissionsbank zeigt in- 
folgedessen einen erheblich niedrigeren Stand 
der Kreditausnutzung. 


Die grössere Flüssigkeit des polnischen Geld- 
marktes hat sich jedoch noch nicht auf eine 
Belebung des Anlagemarktes ausgewirkt, die 
Börsenumsätze in festzinslichen Papieren und 
Aktien sind im Mai bei uneinheitlicher Ten- 
denz sogar noch zurückgegangen. Die Aus- 
leihungen der Banken nahmen nur unbedeu- 
tend zu; in einigen Zweigen der Wirtschaft 
ist nur ein schwacher Bedarf an Betriebs- 
mitteln zu verzeichnen gewesen. 


Senkung der Einlagenzinsen 
in Polen? 


Wie aus Warschau berichtet wird, soll in 
den nächsten Tagen eine Verordnung des pol- 
nischen Finanzministers ergehen, durch welche 
die Höhe der Einlagenzinsen bei den Finanz- 


instituten aller Art einer Revision unterzogen 
werden. 


Die Pinlagenzinsen betragen gegenwärtig 
durchschnittlich 4 bis 6.5% und sollen auf 3.5 
bis 5,5% herabgesetzt werden. Ueber die 
Zinssenkung finden gegenwärtig im polnischen 

inanzmini sterium noch Besprechungen statt, 
die mit den Kreditinstituten geführt werden. 

Die bevorstehende Anordnung ist eine Folge 
der schon durchgeführten Anleihe-Konvertie- 
tung. Durch die Senkung der Einlagenzinsen 
soll freier Kapitalbesitz zur Anlage in Wert- 
Dapieren angereg: werden. Die polnische Re- 
zierung erstrebt die Rückkehr zur normalen 
Kreditversorgung der Wirtschaft, Daher muss 
auch ein richtiges Verhältnis der Rendite zwi- 
schen Bankeinlagen und verzinslichen Papie- 
ren, sowie Industrieaktien hergestellt werden. 

Um die Anziehungskraft der Wertpapiere zu 
erhöhen, will man ausserdem bestimmte Sum- 
men durch die dem polnischen Finanzministe- 
rium unterstehenden Finanzinstitute zum An- 
auf von festverzinslichen Papieren an der 
Börse mobilisieren. Es werden dies Staats- 
papiere, Papiere der städtischen und länd- 
— Kreditanstalten. sowie Stadtanleihen 


Naturgemäss soll diese Ak- 
M vorsichtig durchgeführt und mit an- 
nahmen koordiniert venen = 
itt agen des Publikums bei den In- 
stiluten dig Absolute "Sicherheit behalten 15 
einer Kursaufbesserung der 
festverzinglichen Papiere beitragen, womit dor 
e 8 z 
merkt geschaffen n e 
Die Senkung der Ei n 
nlagenzinsen ist vom 
Eupen der Polnischen Banken bereits be- 
schlossen worden, Sie soll yom 1. Juli rück- 
säzkend. Platz. graiieg. 


vorräten aus früherer Zeit geringer. 


Die Inlandsbestellungen bei der Eisenhütten- 
industrie haben sich erheblich vermindert. Die 
Zinkausfuhr hat sich gebessert. Infolgedessen 
hat sich die Produktion der Zinkhütten er- 
höht. Ausserdem weisen auch die Mineralin- 
dustrie und einige Zweige der chemischen 
Industrie einen höheren Beschäftigungsstand 
auf. Der allgemeine Index der industriellen 
Erzeugnug ist im Mai um 1 auf 85.4 gestiegen 
und liegt damit um 20% über dem Stande vom 
Mai v. J. Er 

Die Zahl der in der Industrie und bei öffent- 
lichen Arbeiten beschäftigten Arbeitskräfte 
stieg weiter an. Im Zusammenhang damit 
senkte sich der Stand der registrierten Er- 
werbslosen im Berichtmonat um 80000 Per- 
sonen. 

Die Handelsumsätze mit dem Auslande 
schlossen auch im Mai wieder mit einem klei- 
nen Finfuhrübereshuss ab. Der Passivsaldo 
der Handelsbilanz senkte sich jedoch infolge 
stärkeren Einfuhrrückganges auf 3,5 Mill. ZI. 

Die Ausfuhr von Getreide und Mehl hat iin 
Mai fast völlig aufgehört. Geringer geworden 
sind auch die Getreideumsätze am Inlands- 
markt. Gebessert, und zwar ziemlich bedeu- 
tend hat sich die Ausfuhr von Schlachtvieh, 
Fleisch und Fleischprodukten, sowie Eiern. 
Der Saatenstand stellte sich um Mitte Juni 
weniger günstig als vor einem Jahre dar- 
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Börsen und Märkte | 


Posener Eifekten-Börse 
vom 8. Juli. 


5% Staatl. Konvert--Anleihe 
grössere Stücke 
4% Prämien. Dotis Anlefhe (S. im 
en-Dollar-Anle 
4595 Obligationen der Stadt sum 


1 x * * * . * * * . 
44% Obligationen d : 
1220 n der Stadt Posen 


Stand der Industrieerzeu- 
keine grösseren Aenderun— 
gen eriahren. In der Textilindustrie war die 
Beschäftigung mit Rücksicht auf die Zwischen- 
saison und auf die Aufbrauchung von Waren- 
r Gesun- 
ken ist auch die Erzeugung der Konfektions-, 
der Leder- und der Papierindustrie. Am Holz- 
markt ist eine Verschlechterung des Absatzes 
von Schnittmaterialien eingetreten, Auch war 
die Holzausfuhr geringer. 


Die Metall- und Maschinenindustrie ha 
bisherigen Erzeugnisstand im en 2 
hauptet. Vor allem war die Beschäftigung in 
der Maschinenindustrie und in der Verkehrs- 
mittelindustrie höher, 


Die Förderung und der Absatz von Kohlen, 
wie auch die Erzeugnisse der Fiseuhütten 
waren im Mai etwas niedriger. Dabei spielt 
zum Teil die grosse Zahl von Feiertagen eine 
gewisse Rolle. 


Der allgemeine 
gung hat im Mai 


Pozn: Ziemstwa Kred. Serie K. 51.75, 5proz. 
L. Z. Tow, Kred. der Stadt Czenstochau 1933 
51.75 Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 
1933 53.50, 5 proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Radom 1933 48, VI. 6proz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 62. 


Amtliche Devisenkurse 


84.508 


AN 
Geld | Brie, 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. ee Niet En 
P , Pons Brüssel 88.90 89.26 
Obligationen der Kommunal - Nopenhagen 116.56 117.14 
Kreditbank (100 A-2575. London . .. 26.10 26.24 
L4% umgestempelte Ziotypiandbrieſe New York (Sehec 3.27% 5.295% 
3 der Pos. Landschaft in Qold. . — tee 20.30 20.50 
Zloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 0 18.37 18.47 
schaft Serle L» ` is. o. 52254 tales „ e? 27.78 27.98 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos A A 131.12] 131.78 
k Hands 4 45.004 | Stockholm . > 184.67 135.33 
nk Cukrownictwa (ex. Divid.) = Nania „ „ 99.800 100.20 
Bank Polski (100 z) ohne Coupon _ Zärkh ER 120.60 121.20 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (0 25 — T nie Bei) Wen 
E Sirena (ioo 20 . * 0 5 aaa en A ag * — un 
„uban» Or . . 3 . 
Cukrownia "Kruszwica FE 8 West 1 Gramin ee m 50344 ak 


Tendees Rane Aktien: Tendenz: ruhig. Notiert wurden: 
Bank Polski 100.00, Warsz, Tow. Fabr. Cukru 


Warschauer Börse 29.50, Wegiel 21.50. Ostrowiec Serie B 25. 


Warschau 7. Juli Getreide- Märkte 
3 0 e war in den e eee 
aats- un rivatpapieren fester. A s 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe Bromberg. 7. Juli. Amtliche Notierungen 


der Getreide. und Warenbörse für 100 kg im 
Gresshandel frei Waggon Bromberg. Um- 
Sätze: Roggen 15 Tonnen zu 26.40. Richt- 


IJ. Em. 65, 4proz. Prämien - Dollar - Anleihe 
Serie III. 37.75-37.90, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 


. 
Rückstand und Durcheinander 
2 2 
in der sowjetischen Metall- 
industrie 

Die Misserfolge des sowjetischen Systems 
bringen die jüdischen Staatszeitungen zu Aus- 
fällen gegen die Angestellten und Arbeiter. 
Die heutige Ausgabe der „Prawda“ rügt unter 
schärfsten Anklagen den Rückstand und das 
Durcheinander der sowjetischen Rohmaterial- 
industrie. Es wirke sich dıese in verheerender 
Weise auf die übrigen Zweige der Schwer- 
industrie aus. Die Folgen von staatsfeind- 
licher Sabotage und Schädlingsarbeit seien in 
der metallurgischen Industrie noch lange nicht 
überwunden. An der Spitze der Hauptabtei- 
lung Metallindustrie des Schwerindustriekom- 
missariates habe der Staatsfeind Kammer ge- 
standen und auf zahllosen Werken hätten Ver- 
räter ihr Handwerk getrieben. So sei zum 
Beispiel der Direktor des metallurgischen 
Werkes in Kertsch erst kürzlich als Staats- 
feind entlarvt worden, während andere Pe- 
triebe zwar beteuerten, sie hätten Saboteure 
und Volksfeinde ausgemerzt, jedoch in der 


Produktion keine besseren Resultate gezeigt. 


Zahlreiche Werke hätten die aufgestellten 
Pläne erst zu 30 bis 40 Prozent erfüllt. Es 
sei höchste Zeit, jetzt endlich wieder Ordnung 
und Disziplin herzustellen. 


dardhafer II 435 gl 27—27.50, Braugerste 
2450—25, Felderbsen 23—24, Viktoriaerbsen 
26--28, Wicken 26—27, Peluschken 24.50 bis 
25.50, Blaulupinen 16.5017, Gelblupinen 
16.50--17, Winterraps und -rübsen 43—44.50 
Weissklee roh 95—105, Weissklee gerein. 97% 
120—135, Rotklee roh 110 bis 125, Rot- 
klee gereinigt 97% 140 bis 150, blauer Mohn 
68—70, Weizenmehl 65% 43--43.50, Schrot- 
mehl 95% 29.59—3), Weizenkleie grob 17 bis 
17.50, fein und mittel 16-—16.50, Roggenkleie 
17.50—18, Leinkuchen 21.50—22, Rapskuchen 
16.75—17.25: Der Gesamtumsatz beträgt 401 t, 
davon Roggen 45 t. Stimmung: schwächer. 


Posen. 8. Juli 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 
Riecebtopreise: 
Roggen » es s.e.’ 23.25 —23.50 
Weizen +» » = N VTN 27.25—27.50 
Braugers te 27.25 —28.25 
Mahlgerste 630—640 .. 24.50—24.75 
* 667—676 ei 2 „ * 25.75—26.00 
- 700—715 ei. . 24.00- 24,75 
Wintergerst . — 
Halen 4685 —28.50 
Roggenmehl. neue Standards: Ben 
Roggenmehl 1. Gatt 70 lan 
Roggenmehl I. Gatt. 2% , > 31. 
29.00 


Roggen-Schrotmehl 95% . » 
Roggenmehl, alte Standards: N 

Roggenmehl 30% . 35.25 75 
Roggenmehl e Gatt. Feto „ 34.75 —35.25 


» 1 50—65% 
Reggen-Schrotmehl 95% , ı 
Weizenmehl, neue Standards: 
Weizenmehl 1.Gatt. 65% . 

£ H 65—70% . „ 29.10—30.00 


© la 65—75% . 26.50-27.50 

> Mm 70—75% . , 22.50-23.00 
Weizen-Schrotmehl 95% a: - et 
Weizen-Futtermehl . . 1» 158 


Weizenmehl, alte Standar $ 


54.25, 4%proz. Innen-Anl. 1937 51.50—51.13— 
51.25, 7proz. Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.—VII. Em, 83.25, 8proz. L. Z der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em, 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5 proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%oroz. L. Z 
der Landeswirtschaftsbank IH.—VII Em. 81. 
5%proz. Kom,-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
l. Em, 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III n. Em 81. 5% proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 91. 
8% L. Z. Tow, Kred. Przem, Polskiego 65.75 
bis 65.50. 44% L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau Serie V 5554.75, 4%proz, L. Z. 
Tow. Kred, der Stadt Warschau 57.50 — 57.75, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
67.78, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 60—60.50—60.25, 40. L. Z. 


preise 28.25—28.75, Hafer 2525.50, Roggen- 
kleie 1818.50, Weizenkleie grob 16.7517, 
fein u. mittel 16.50 —17.75. Gerstenkl. 17.75 bis 
18, Viktoriaerbsen 22—24, Folgererbs. 22—24, 
Felderbs. 22—23. Wicken 25—26, Peluschken 
22.50-23.50, Blaulupinen 15.75--16, Gelblupinen 
1616.50, Winterraps 40—41, Senf 34—36, 
Leinkuchen 23—23.50, Rapskuchen 17.5018. 
Scrnenblumenkuchen 23—24, Soiaschrot 23 bis 
23.50. Stimmung: ruhig, Der Gesamtumsatz be- 
trägt 463 t. Abschlüsse zu anderen ‚Begingun- 
gen: Roggen 194, Weizen 63, Gerste 18, Rog- 
genmehl 56, Weizenmehl 25, Blaulupinen 13 t, 


Warschau, 7. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 ka in 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 gl 2850-29, Sammelweizen 
737 gl 28.50—29, Standardroggen I 693 gl 
23.75—24, Standardroggen II 681 gl 23.50 vis 
23.75, Standardhaier I 460 al 27.5028, Stan: 


Weizenmehl 1. Qatt 20% . . 46.50-47.25 
IA Gatt. 45% . . e e o 46.50-46.00 
IB ” 35% C „ vu} 44.00—44.50 
IC C] 60% tse: t e 43.50—44.00 
IDEE EB —„ T 
HA * 255% teta’ 41,C0—41.50 
IB „ 20—65% s è a , 40,25—40.75 
HD « 45—65% , u. 31.2538.25 
UP „ 55—65% . , a | 3325—3425 
UG „ 60-6841 1.00 

Roggenkleie . . so „ 17. 7.25 

Welzenklele (grob) ı s » » » rer 

Weizenklete (mitte). 188150 

Jerstenkleie Ger er ya Tag E Yon \ tt 

Winterraps ee RE 

einsamen „ è ar 

Sont „ ou non men 

Sommerwicke » sv so s 3025.00 

Peluschken 0% 28900 6.00 

Viktorlaerbs een 3 

Folgererbs en 2017.50 

Zlaulupinen 0.0. 17251800 

5 „ % „ e 8 

Serra della „ e o 00 

Blauer Mobnn 0. er ngari ata 

8 er ta € 3 p 

nkarnatklee te I | 1201380 

Rotklee 05-070) ) : 125 

Weissklee » . 1850-180 

Schwedenklee e: 65 — 75 

jelbklee. entschält « ».» ù * 65—15 

Wundkleee neuer“ 

Enel. . e e H 

Speisekartoffeln nel | 

Fabrikkartoffeln In Kiloprozent 27 a op 

Zander 13 j 

Rapskuchen . >s os 18.25 —18.50 

Sonnenblumenkuc vn. 23.00-23.75 

Sojaschrot al er red IT Te rt s 23.50— 24.50 

Weizenstroh, loss 2.15 2,40 

Welzenst . 2.65—2.90 

Roggenstroh, ſoes „ . 2.3—2.60 

Noggenstroh, gepresst «» e 3.103.835 

Haferstroh,. lose . . a^ à 0 2.55—2.80 

Jalerstroh, gepresst „ . 3053.30 

Jerstenstroh, lose „ „ „ 225—250 

Jerstenstroh. gepresst . „ 2.75 3.00 

C ie 5 Sa A E WA 4,60—5.10 

Jeu. gepresst . e o o o „ e 5:25. 

Netzeheu, lose h adi Saar Ey Sa 5.70—6.20 

Netzeheu. gepresst „„ „ 6.70 —7.20 


Stimmung: schwächer. 


Gesamtumsatz: 1091,5 Tonnen, 


zen 44 


davon Roga 


V.. Gerste SMa. Haier. 10. 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 9. Juli 1937 


Heute früh 12.50 Uhr verſtarb im Alter von 85 Jahren 
mein lieber Vater, unſer guter Großvater, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel 


Johann Schwertle 


Beerdigung am Sonnabend, dem 10. Juli, nachm. 5 Uhr 


von der Leichenhalle aus. 
Szamotuły, den 7. Juli 1937. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Ferdinand Schwertle. 


Erntepläne 
Treibriemen 
Technische Artikel 


in besten Qualitäten, 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 
Z. Mazurkiewicz Sp. z 0. o. 
Treibriemenfabrik und technisches Lager 
Poznań Kantaka 8/9, Telefon 30-22. 


B=22222 2 


Herren - Öberhemden 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Berrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


J. Schubert, Poznan 


ulica Nowa 10 Stary Rynek 76 
neben der Stadtsparkasse gegenüber der Hauptwache 
Telefon 1758 Telefon 1008. 


H. Wojtkiewicz [Erich Beyer, Eisenware 
Nowa 11, Telefon 6481 Poznan, Przecznica 9 


empfiehlt Damen-, Beit- 
und Kinderwäsche be- 
kannter eigener, solider 
Ausführung (keine Fa 
brikware), sowie Trikot- 
wäsche billigst. 


ist die billigste zezussquelle für s 
Stab- u. Fasson-Eisen, Bandeisen, T-Träger 
Hufeisen, Stollen,Pflug-Ersatzteile, Buchsen 
Nägel u. Ketten, Schrauben, Muttern, Nieten 
u. Bleche — sowie alle Zedarfsartikel für die 

Landwirtschaft — Oele und Fette. 


Für F 
Pe | s Reise una Ausflüge 
Solide, schöne, billige MÖBEL Restaurat er. 
Schokolade 
0. Nownkowski Í Synowie fofort zu verpachten. Bonbons 
Ausstellungsräume: Kantaka z F 
Fabrik u, Magazin: Górna Wilda 34 Kaufhaus Wittowo Erfrischungsmwaffeln 
Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen. 32352 PIERE in bekannten guten Qualitäten 
| ssie fd Woateria Patyk 
Installationsarbeiten gold. und Aleje Mareinkoroskiego 6 
Gas- und Wasserleitungen filb. Med. ul. 27 Grudnia 3. 
Neuanlagen u. Reparaturen prämiert D 
Beste Ausführung — Solide Preise. ars 


K. Weigert, Poznan L 
Piac Sapiezysski 2. Telefon 3594. 


Wenn du ermüdet 
I. von der Wanderung 
14 heimkehrst, 


dann reibe den gan- 
zen Körper mit 
AMOL ein 


AMOL tut wohl! 


Verlange in jeder Apotheke oder Drogerie 
jedoeh nur das echte AMOL, und achte 
auf die Schutzmarke. 


jedes weitere Wort 10 


Stellengeſuche pro Wort---- ----- =P 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


PA N 
Verkäufe 


Zur Bekämpfung der Obſt⸗ 
baumſchädlinge empfehlen 
wir: 


„Neo⸗Dendrin“, 
doppelkonzentriertes Obſt⸗ 
baumkarbolineum, 

„Sulſurit“, Schwefelkalk. 
brühe in Pulverform, 

Baumteer, jäurefrei, 


Neue 


Baumwachs zum Ver- 8 
edeln und le. €. Lan 99 
Sandwirtihftihe | oa aeee 
zentralgenoſſenſchaft] Füchſe 
Spöldz. 2 ogr. odp. Silber-, Kreuz- und rote 
Poznan. Kamtſchatka, jeder Art auf 


niedrige Preiſe. 


A. Lajewski, 


Wir empfehlen für die] Poznan, 


Ferienreise schöne 
Kramatten 
und Oberhemden. 


Poznan, Fredry 1 
vornehme Herrenartikel 


und 


Bett-Federn 


in grosser Auswahl. 
Danen- u, Federn- 
Reinigungs - Anstalt 


Uebernehme von 
meiner werten 
Kundschaft Federn 
und Betten zum 
Reinigen. 
Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


J. SCHUBERT 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 


Stary Rynek 76 


gegenüber d.Hauptwache 
Telefon 1008. 


Neu! Neu! 


“Rohlenspar-ui 
Heizkochplatte 


„ES — CE” 
Polski Patent 
Nr. 62-18. 
Der Wunsch aller 
Hausfrauen ! 


Dürfte in keinem 
Haushalt fehlen! 


Macht sıch in kumer 
Zeit bezahlt! 


Zu haben in allen 
Eisenhandlungen 
oder direkt bei 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
landw. Bedarisartike) 
Oele und Fette 
Poznań 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der 
Stadt-Sparkasse 
Telefon 1758 


Nbesfheiftowort (fett) 2 20 Groſchen 


ſowie Reparaturen billigſt 


Lager. Große Auswahl, 


ierackiego 20. 


J. Sukorowſfti, 


Zoran 3, Podgörnd 48 Gottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen 


vom 10. bis 17 Pe 1937. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30 Uhr: 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Amt mit Predigt (Armenſamm⸗ 


Majetnosc Lep, p. Śrem lung). „Hl. Meile v. 8. Sonntag n. Pfingſten Gloria, 2 
ucht Gebet v. d. hl. Veronika, 3 v. hl. Pius, Credo Präfation 
Ackerpferde v. d. hl. Dreifaltigkeit.) i 


Sonntag: TANIE des Marien- 
Vereins nach Ludwikowo. Montag, 7.30 Uhr: Geſellen⸗ 
verein. Dienstag, 7.30 Uhr: Mädchengruppe. 


Lichtspieltheater „Stonce“ 2 


Heute, Donnerstag, Premiere 
der überaus schönen Wiener Musikkomödie, in der Regie 
Max Neufeld 


„Du bist meine ganze Welt“ 


Inden Hauptrollen: Luise Ulrich, Hans Moser, Olly Gebauer, 
Oskar Sima, 
Wunderschöne Handlung! Fabelhafte Lieder! 
Ungewöhnliche Darstellung! 


Gekühlter Saal! 


zu kaufen. 


Es iſt Sache des 

Gebildeten 
bei der Auswahl eines 
Hundes zu zeigen, daß er 
von Hunden etwas verſteht: 
Deutſche Doggen — ſchwarz 
weiß. geſtromt⸗gelb. Boxer, 
Schäferhunde la Hochzucht 
mit Ahnentafeln, Welpen 
abzugeben. Anfragen, Rück⸗ 
porto Zwinger „Sarmatia“ 


5 N 
4 Unterricht E 


nee (Diplom) er- 


tet 

Violin⸗Unterricht 
(Mandol., Guit.), Nach⸗ 
hilfeunterricht ſowie 
Sprachunterricht Deutſch 
und Polniſch. 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs- Motor, 2,75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


Preis Guſtav Rilling International eingetragen 
695.— zł Poznan F. M. Reibe, Nowawies⸗ 
WUL-GUM Woyſpianſkiego 13, W. 3. | Obudno. Mogilno. 
Poznan, 


bringt die 


. ode für 


* * 
Trauringe 
Ahren-, Gold- und 
Silberwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel Ib. 
empfiehlt — ermäßigten 
Sporny, 
Bierackiego 19 
Eigene Werkſtatt. 


KORSETTS 


Damenwäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


GEUDE 


früher Neumann 
Br. Pierackiego 18 
2. Geschäft: 
Al. Marsz. Piłsudskiego 4 


A NI N 
2 Vermietungen 


Zoppot 
Gartenvilla Nähe Strand 
beſte Verpflegung. 

Penſion von Harten 
Mackenſenallee 33. 


Schöne, ſonnige 
3 Zimmerwohnung 
ab ſofort zu vermieten. 

Stoneczna 14. 


2 x Budniewſki. 
Paehlungen > Bimmerwohnnn 
Neu eröffnet! SU racnunsen X an zu e e 


Größte Auswahl 


Seiden- 


Deutſcher Bäcker ſucht Offerten unter 2383 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 


y in deutſcher 2 zu 


Fachmann mit Vermö⸗ 
gen, für gutgehendes 
Getreidegeſchäft. Offert. 
unter „J. B. 2384“ an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


3 deutſche kurzhaarige 
Jagdhündchen 
12 Jahre alt, billig zu 

verkaufen. 
Zarzad Leśny 
Stefanowo v. Zbaſzy n, 
Baul Sojta. 


Brettschneider 


Poznan, 
Br. Pierackiego 15 


Sommertage 
in der Studt 


sen, Jacken, 
modelle, Schlankmachen- 


des u. v. a. m. e Mo- 
delle o a 1 
K Monatl. r PERT u 


Kosmos - 
Poznan 


Al. Marss. Pitsudskiego 2. 


pachten. Off. unt 2389 an 7 N 
W a die Geſchäftsſt. d. Zeitung | Offene Stellen | 
oll Poznan 3. Ofene Stellen ft 
Baumwollstoffen | Tiermarkt | Suche von ſofort 
B-cia D 2 Teilhaber 


Haus u. Raum 


Neue Villen und Kleinhäuſer 


95 kleine u. größere Gin- und Sweifamilien⸗ 
häuſer in 200 Anſichten und 198 erläuterten 
Grundriſſen und Schnitten. 


Vorrätig in der 


Kosmos Buchhandlung 
Poznan, Al. Marſz. Pitſudſkiego 25. 


Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung 
des Betrages zuzüglich 25 gr Porto auf unſer Poſtſcheckkonto 


Poznan 207 915. 


Dienſtmädchen 
für Haushalt mit Koch⸗ 
kenntniſſen ſofort geſucht. 
Slo wackiego 42, W. 2. 


Geſucht für bald ein 
älteres, evangeliſches 
Mädchen 
mit Kochkenntniſſen. Zeug⸗ 
niſſe mit Gehaltsanſprüchen 
zu richten an Schweſter Ida 
Gutſche, Poznan, Johan⸗ 
nenhaus. 


für 


Mode reizende 


Vorschläge — über 100 da- 
von finden 


ie in „Beyers 
Alle” - Sulihoft: 


T. œ Sommerkleider und Blu- 


roße Abend- 


Buchhandlung 


Köchin u. Chauffenr 


(Ehepaar) erhalten An⸗ 
ſtellung in Kleinpolen. 
Es kommt nur abſolut 
ſaubere, gute Köchin mit 
entſprechender Praxis in 
eleganten Haushalten 
und Kenntnis der pól- 
niſchen Sprache in Frage. 
Alter 25—35 Jahre. 
Chauffeur guter Mecha⸗ 
niker mit Referenzen. 
Angebote mit Lichtbil⸗ 
dern, welche zurückge⸗ 
ſandt werden, befördert 
unter „Abſolute Sauber- 
keit“ Towarzyſtwo Ne- 
klamy Miedzynarodo wei, 
1 Marſzalklow⸗ 
a 124. 


Zweckmäßig 


ijt es, den Bewer- 
bungen auf Chiffre- 
Anzeigen 
keine a 
Originalzeugniſſe 
beizufügen. 


Telefon 65-89. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 
chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Suche zu baldigem 
Antritt $. 
deutſche Köchin, 

der volniſchen Sprache 
mächtig, für Landhaus⸗ 
halt. Be wandert in Ge- 
flügelaufzucht, Wäſche⸗ 
behandlung, Einwecken. 
Zeugnisabſ chriften, Licht⸗ 
bild, Gehaltsanſprüche an 


v. Frank 
Pſiepole, Vot Kos min. 
——— — 

Wir ſuchen 


einen zuverläſſigen Herrn 
für deſſen Wohnort mit 
größerem Umkreiſe ſo⸗ 


`| fort eine ſelbſtänd. Liefer⸗ 


ſtelle errichtet wird (kein 
Laden). Beruf u. Wohn⸗ 
ort einerlei. Dauerein⸗ 
kommen 21 580 monatl. 
Offerten unter „240“ an 
„Adema“ - Box 187. Kla⸗ 
genfurt (Auſtria). 


7 NI 
Stellengesuche 


Wirtſchaftsaſſiſtent 
oder Hofsvogt 
Deutſch⸗Polniſch in Wort u. 
Sach 4 Jahre Bragis, 
ſucht Stellung vom 1. oder 
15 Auguft, übernimmt wenn 
nötig auch Kuhſtall. Off. 
unter 2387 an die Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Müllergeſelle, 


25 Jahre, evgl., verhei⸗ 
ratet, kinderlos, vertraut 
mit allen neuzeitlichen 
Maſchinen, Dieſel⸗ und 
Sauggas motor, Stein⸗ 
ſchärfen und elektriſchen 
Anlagen, ſucht Stellung 
als Müller od. Reiſender 
in größeren Mühlenbe⸗ 
trieben oder Getreide⸗ 
geſchäften. Evtl. Kaution 
in Höhe von 500—1000 21 
kann geſtellt werden. 
Offert. unt. 2374 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


57 N 
Lersehledenes 


Dampfdauerwellen 
5 zi Garantie. 
„Rococco“ 

SW. Marcin 68. 


Stoty 13.35 


Abi É 
Enten, Kaninchen ſpäter 
Hühner, nahe Poznan, 
geſucht. Preisforderung 
erbeten. Offert. unter 
2379 a. d. Gefchft. dieſen 
Zeitung Poznan 3. 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billige 
Buchdruckerei i 
Concordia Sp. Hkc. 
== Poznań == 
Nl. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. j 
Bruno Sass 


Juwelier 1 
Gold- ne l 


e 
in jedom Feingehal 
Annahme y 
von Uhr- Reparaturen 
57 
IN 


Kino 


KINO SFINKS 
„San Franzisko“ 


. mit N 
Juanette Mac Donald 
— nn 
KINO THEATER 
„GWIAZDA“ 

Al. Marcinkowskiego 28 
Ab Freitag, d. 9. d. M. 
der gewaltige Film 


Unter zwei Flaggen 
In den Hauptrollen 
Ronald Colman ; 


Claudette Colbert. 


